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Halle, Dienstog den 19. Juni
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ſind als an der Cholera verſtorben 20Fälle Wgeſdet, Raden

5 Perſonen am 13. Juni

Am 15. d.

2 14.7 15.geſtorben. Den 16. d. M. ſind 17 Fälle angemeldet, davon
10 Perſonen am 15. Juni,

7 16.geſtorben. Am 17. d. M. ſind 8 Falle angemeldet, davon
1 Perſon am 14. Juni

1 195.16
geſtorben.

Halle, den 17. Juni 1849.
Die Sanitäts Commiſſion.
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Berlin d. 17. Juni. Excellenz der General Lieu-

tenant,am Kaiſerlich ruſſiſchen Hofe, von Rochow, iſt von War-
ſchau, der Vice-Oberjagermeiſter Graf von der Aſſeburg-

Hierzu eine Beilage.

außerordentliche Geſandte und bevollmachtigte Miniſter

Falkenſtein, von Meisdorf, und der Königl. hannoverſche
General Major Jacobi, von Hannover hier angekommen.

Nach dem Milſitair-Wochenblatt vom 16 d. iſt der Major
von Beſſel als interim. Regiments Commandeur vom Zöſten
zum 2s8ſten Jnfanterie-Regiment, der Major Graf Lüttichauals interim. Regiments Commandeur vom 28 en zum 3sſten
Jnfanterie Regiment verſetzt, der Prinz Friedrich Wilhelm
Nicolaus Karl von Preußen Königl. Hoheit, Sekonde
Lieutenant im lſten Garde Regiment zu Fuß, zum Premier-
Lieutenant ernannt, der Prinz Friedrich Karl von Preu-ßen Konigl. Hoheit, Rittmeiſter, aggr. dem Regiment Garde
du Corps, als aggr. Major zum Garde HuſarenRegiment
verſetzt, der Oberſt Leo, Brigadier der Aten Artillerie Brigade,
unter Aggregation bei derſelben zum Kommandanten von Jülich
ernannt und dem General- Major von Borcke, Komman
danten von Julich,
Abſchied bewilligt worden.

als General Lieutenant mit Penſion der Göden aus Krotoſchin,
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Am nächſten Montag (18. Juni) tritt nun in Berlin der
interimiſtiſche Verwaltungsrath fur die deutſchen Angelegenhei-
ten zuſammen. Von Seiten Hannovers wird Hr. von Wan-
genheim bezeichnet, von Seiten Preußens Hr. v. Radowitz, und
als deſſen Vertreter während ſeiner gegenwärtigen Unpaäßlichkeit
Hr. von Kanitz, Sachſen wird durch Hrn. von Beuſt vertre-
ten ſein; auch Vaden, Mecklenburg und die kleineren bei-
getretenen Staaten werden durch Vertreter Theil nehmen. (V. 3.)

Stuttgart, d. 11. Juni. Die deutſche Reichsregent-
ſchaft““ hat dem General v. P ittwitz folgende Depeſche zugehen
laſſen: „Wir ſetzen Sie hierdurch davon in Kenntniß, daß die
deutſche konſtituirende Nationalverſammlung in ihrer Sitzung
vom 6. d. Mts. beſchloſſen hat: „„die bisherige Centralgewalt
ihres Amtes zu entheben und eine Regentſchaft fur Deutſchland
einzuſetzen welche in allen Angelegenheiten, die die allgemeine
Sicherheit und Wohlfahrt Deutſchlands betreffen, die vollzie
hende Gewalt zu üben hat.“““ Jn Folge dieſes Beſchluſſes
hat hierauf die konſtituirende Nationolverſammlung die Unter-
zeichneten als Mitglieder dieſer Regentſchaft erwählt und uns
die vollziehende Gewalt übertragen. Wir haben die Reichsre
gierung übernommen. Jndem wir hievon Jhnen Herr Gene-
ral, Nachricht ertheilen fordern wir Sie auf, künftig nur von

uns, der proviſoriſchen Reichsregentſchaft, und von Niemand
Anderem Befehl oder Jnſtruktionen anzunehmen. Zugleich er-
theilen wir Jhnen hierdurch die Weiſung den Krieg gegen die
Daänen raſch und energiſch fortzuführen und namentlich ganz
Jüttand militäriſch zu beſetzen, damit baldigſt ein ehrenvoller
Friede geſchloſſen werden könne. Zu Vermittelung eines ſolchen
ad werden wir demnächſt einen Reichskommiſſair abſenden.
Unterhandlungen, Waffenſtillſtands- oder Friedensſchlüſſe zwi-

ſchen Daänemark und deutſchen Einzelſtaaten werden wir nicht
anerkennen.“

Stuttgart, d. 13. Juni. Jn der heutigen, um 41
Uhr eröffneten Sitzung der Nationalverſammlung erklaär-
ten die Abgg. Wöhler und Reinhard, daß ſie von der mecklen-

burgiſchen Regierung abberufen und ihnen die Diäten entzogen
worden, daß ſie aber die Befugniß der Regierung hierzu nicht
anerkennen. (Beifall). Foigende Mitglieder ſind ausgetreten:

Pfeiffer aus Adamsdorf, Rüder aus
Oldenburg, Hallbauer aus Meiſin, Naumann aus Brandey-



burg, Bergmüller aus Oeſterreich, R. v. Mohl, Caspers aus
Rheinpreußen Peter aus Konſtanz, Römer, Helbing aus Ba-
den, Schmitt und Reichard aus Rheinbaiern, und Federer.
Eingetreten ſind die Abgg. Seefried aus Gooöppingen fur Romer,
Ritter und Bergkmann aus Rheinbaiern. Die Rheinpfalz iſt
nun vollſtändig vertreten, und Praſident Löwe aäußerte den Wunſch,
daß er dies auch bald von allen Volksſtämmen ſagen konnte.
Eine Anzahl Zuſtimmungsadreſſen an die Nationalverſammlung
aus Stuttgart, Ulm, Heilbronn und andern wurttembergiſchen
Städten ſowie aus Emden, aus Oldenburg und Landsberg
a. d. W. wurden angezeigt. Auf eine Jnterpellation des Abg.
Schoder wies Abg. Raveaux nach, daß Staatsrath Romer's
Behauptung in der heutigen Standeſitzung, die Regentſchaft
habe den General v. Miller nicht bloß als Reichsgeneral, ſon
dern auch als wurttembergiſchen Diviſionsgeneral entſetzt, grund-
los ſei. General v. Miller wurde, wie die verleſenen Acten-
ſtücke ergeben des Reichsdienſtes entlaſſen, weil er die Auffor-
derung der Regentſchaft, die Feindſeligkeiten einzuſtellen, ab
lehnte. Die Regentſchaft hat die württembergiſche Regierung
aufgefordert, ihr einen Nachfolger fur General v. Miller vorzu
ſchlagen, und von ihr die Stellung eines Contingentes von
5000 Mann Jnfanterie, vier Schwadronen und zwei Batterieen
zur Beſetzung von Raſtatt und Landau und zum Schutze des
Gebiets der verfaſſungstreuen Länder verlangt, mit dem Beifuü-
gen, daß die Truppen vor dem Ausmarſch auf die Reichsver
faſſung beeidigt werden möchten. Eine Antwort iſt noch nicht
erfolgt. Auf den durch Hrn. Vogt unterſtützten Antrag
Uhland's (deſſen Austritt alſo nicht erfolgt iſt) wurde die-
ſer Gegenſtand zu weiterer Berichterſtattung an den Funfs-
zehner- Ausſchuß verwieſen. Jn den letztern wurden gewählt
die Abgg. Ludwig Simon (mit 98 Stimmen), Eiſenſtuck,
Hagen, Clauſſen, Jacobi, Nauwerk, Schüler aus Jenag,
Kolb, Tafel aus Stuttgart, Fröbel, Kudlich, Spatz, Schaff-
rath, Uhland und Ruühl. Die Abgg. Fürſt von Waldburg-Zeil,
dann Wieſt, Wichmann und Hollandt erhielten den verlangten
Urlaub. Schluß der Sitzung 62 Uhr. Die nachſte Sitzung
iſt am 16. Jun. in der Fritz'ſchen Reitbahn. Tagesordnung
Berathung eines Berichts wegen Abänderung der Geſchaftsord-
nung, dann Ergänzung des Finanzausſchuſſes.

Stuttgart, d. 13. Juni. Jn einer ſo eben ausgegebe-
nen größeren „Erklärung an unſere Mitbürger“ haben 19 Ab-
geordnete mit dem Marzminiſterium Römer offen gebrochen.
Die Erklärung geht von der Kundgebung des wuürttembergiſchen
Geſammt miniſteriums an das wurttembergiſche Volk aus und
von dem Kammerbeſchluß herbeigeführt mit 60 gegen 26 Stim-
men), jene Kundgebung zu billigen, indem die Beſchlüſſe der
proviſoriſchen Regentſchaft nicht ohne Weiteres fur Wüurttem-
berg als verbindlich zu betrachten ſeien, vielmehr die Staats-
regierung eine Prüfung und Anerkennung derſelben vom Stand-
punkt der Landes- und Reichsverfaſſung vorbehalten werde, da
mit nicht die württembergiſchen Streit- und Geldkräfte einſeitig
in Anſpruch genommen oder ſonſt die Jntereſſen des Landes
bedroht wurden.

Karlsruhe, d. 13. Juni. Nach Eröffnung der heutigen
vierten Sitzung der verfaſſunggebenden Verſammlung
durch den Vicepraſidenten Werner interpellirte Abg. Mordes
das Miniſterium wegen des Aufrufs des „angeblichen Reichs-
verweſers Erzherzog Johann an das badiſche Volk. Die Ver-
leſung deſſelben erregt wiederholte Aeußerungen des Unwillens.
Am Schluſſe mehrfache Rufe: Das iſt von Mathy! Hr. Bren-
tano antwortete, daß die Regierung noch keine amtliche Notiz
von dieſem Actenſtuck und daher noch keine Veranlaſſung habe,
Beſchluß darüber zu fäſſen. Wenn er ſeine Privatanſicht dar-
über äußern ſolle, ſo müſſe er geſtehen, daß ihm die Anſprache

nur lächerlich erſcheine. Er kenne keinen Reichsverweſer-Erz-
herzog Johann mehr, nachdem die Nationalverſammlung ihn
ſeines Amtes entſetzt habe und ſollte derſelbe es wagen, mit
Waffengewalt in Baden einzudringen, ſo werde man ihm, wie
jedem andern Reichs und Landesfeinde, mit dem Waffen ent
gegentreten. Uebrigens ſei eine Entgegnung auf dieſe Procla-
mation weniger Sache der proviſoriſchen Regierung als der
jetzt verſammelten Volksvertreter. Abg. Mordes ſtellt darauf
den Antrag aus den Abtheilungen eine Commiſſion zu wah
len, um ſofort eine Anſprache an das deutſche Volk als Ant-
wort auf dieſe Proclamation zu entwerfen. Hr. Brentano tritt
bei, und es wird in den Abtheilungen ſofort die Commiſſion
gewahlt.

Die Karlsruher Zeitung meldet: Mieroslawski hat
nun definitiv den ihm von der proviſoriſchen Regierung ange
botenen Oberbefehl über die badiſchen Truppen angenommen,
und wir können dieſen bedeutungsvollen Umſtand nur als ein
günſtiges Prognoſtikon für den raſchen und energiſchen Fortgang
unſerer Bewegung begrüßen.

Darmſradt, d. 14. Juni. Als dringend verdächtig des
verabſcheuungswürdigen Attentats gegen den Prinzen von Preu-
ßen, wurde von der Unterſuchungscommiſſion zu Niederingel-
heim arretirt und am 13. nach Mainz eingebracht der 26jährige
Sohn eines Schneidermeiſters in Niederingelheim. Man fand
bei demſelben eine friſch abgeſchoſſene Buchſe, in welche die bei
dem Poſtillon vorgefundene Kugel vollkommen paßte das ſchmuz-
zige Schuhwerk hielt mit den verfolgten Fußtapfen im Felde
gleiches Maß und Zeugen bekraftigten, denſelben gleich nach
jenem Verbrechen in ſehr verwirrtem Zuſtande getroffen zu ha-
ben aus welchen Jndicien ſich wohl mit ziemlicher Sicher-
heit entnehmen laäßt, daß dieſer Menſch der Thater war. Die
nach Niederingelheim entbotene Schwadron ſcheint nur eine
Vorſichtsmaßregel wegen Transportirung des Verhafteten ge-
weſen zu ſein. Der großherzogl. Regierungsdirigent iſt in Be
gleitung des Staatsprocurators am 13. Abends ſofort von Nie-
deringelheim nach Kreuznach abgereiſt, wahrſcheinlich um Sr.
königl. Hoh. dem Prinzen von Preußen das Reſultat der bis-
herigen Unterſuchung mitzutheilen und von deſſen Gefolge weitere
Notizen einzuziehen.

Darmſtadt, d. 15. Juni. Die Operationen gegen den
Aufſtand in Baden haben heute Nacht begonnen. Wir haben
zwar noch keine beſtimmten Nachrichten, ſo viel aber weiß man,
daß um 2 Uhr Nachts die Truppen in der Bergſtraße aus ih-
ren Kantonnements aufgebrochen ſind. Der Feind ſoll ſich
zurückgezogen haben und Weinheim von den Unſrigen beſetzt
worden ſein. Man hoörte an der Bergſtraße heute gegen 10 Uhr
ein ſtarkes Feuern in der Richtung von Mannheim. Dieſe Ka-
nonade wurde ſogar hier gehört. Die geſtern hier eingerückten
k. preuß. Truppen befinden ſich noch hier, erwarten aber jeden
Augenblick Marſchordre. Heute Vormittag um 10 Uhr mar-
ſchirten die erſten Baiern hier durch, ein ſtarkes Jägerbataillon,
ein Regiment Chevauxlegers, eine Batterie 12pfünder von
8 Piecen ein Brückenzug von 15 Pontons mit Zubehör Die
Truppen waren wohl ausgerüſtet und von guter Haltung. Sie
kommen von Aſchaffenburg und gehen bei Oppenheim über den
Rhein nach der Pfalz. Morgen folgen 6 8000 Mann nach,
in 2 Kolonnen, die eine wieder uüber hier, die andere über Nie-
derramſtadt und Eberſtadt. Letztere geht wahrſcheinlich bei
Gernsheim uüber den Rhein.

Darmſtadt, d. 15. Juni. Hunderte von Menſchen um-
lagerten heute Abend den Bahnhof, um mit dem um 7 Uhr
eintreffenden letzten Zuge aus der Bergſtraße Kunde vom Kriegs
ſchauplatze zu erhalten. Man hatte den ganzen Tag uber fort
während Kanonendonner gehoört, auch Rauchſäulen aufſteigen



ſehen wie Einige glaubten, in Mannheim, Andere mehr rechts
in Oggersheim oder Frankenthal. Dies Alles ſteigerte natürlich
die Neugierde. Endlich kam der erſehnte Zug, hielt aber an
dem Wege jenſeits des Exercirplatzes plotzlich ſtille. Man ſchaffte
einen verwundeten Offizier heraus, der hier ſein Landhaus hat,
Rittmeiſter von Jäger von dem Chevauxlegers, dem das Bein
zerſchmettert iſt. Der Zug, der nun langſam dem Bahnhofe
zufuhr, enthielt außerdem noch 14 verwundete Chevaurlegers,
wovon einer ſo ſchwer, daß man ihn auf einer Tragbahre nach
dem Lazareth tragen mußte. Ueber das Gefecht ſelbſt, das
ſchon den Morgen um 7 Uhr ſtattgefunden, erfuhr man nur,
daß die Chevauxlegers bei Kaferthal, unweit Mannheim, etwas
zu hitzig vorgegangen ſeien, ohne Unterſtützung von Jnfanterie
und Artillerie, wodurch ſie den Verluſt erlitten. Jedenfalls
war das Vorrucken des dieſſeitigen Truppenkorps ein allgemei-
nes und ſiegreiches. Das Hauptquartier war ſchon am Mor-
gen zu Weinheim, die Vorpoſten zu Schrießheim. Was den
Tag uüber weiter vorging, iſt man ſehr begierig, zu erfahren.
Die Kanonade, die man hier hoöörte, glaubt man rühre von den
Preußen her, welche jenſeits gegen Ludwigshafen (die Rhein-
ſchanze) vorrückten.

Aus Rheinheſſen, d. 15. Juni. Die k. preußiſche
Colonne unter dem Befehl Sr. königl. Hoheit, des Prinzen
von Preußen marſchirte vorgeſtern früh aus Alzey uber die
rheinbayeriſche Grenze, nahm nach kurzem Widerſtande von
Seiten der Freiſchaaren die Stadt Kirchheimboland und ruckte
hierauf weiter vor, ſodaß in der Nacht vom 14. auf den 15.
d. M. das Hauptquartier in Marnheim war. Obgleich in
Kirchheimboland beim Herannahen der preuß. Truppen auf
Befehl des Commando's der Freiſchaaren (Dr. Zitz) Sturm
gelautet wurde, auch die Landleute angewieſen waren, ſich
auf dieſes Zeichen in Kirchheimboland zu ſammeln, ſo erſchien
doch nicht ein Mann derſelben, ſowie überhaupt von den Be-
wohnern der Dörfer und denen der Stadt Kirchheimboland den
preuß. Truppen keinerlei Widerſtand entgegengeſetzt wird, da
ſie vielmehr letztere als Befreier von einer drückenden Gewalt-
herrſchaft begrußen. Schon am 13. Abends waren preuß.
Truppen von Saarbruck und von St. Wendel kommend, bis
nach Landſtuhl vorgedrungen ſo daß die Kaiſerſtraße und der
davon weſtlich gelegene Theil der Pfalz binnen kurzeſter Zeit
gänzlich von den Freiſchaaren gereinigt ſein werden.

Worms, d. 13. Juni. Heute gegen Abend kam es bei
Niedesheim zwiſchen den preußiſchen Huſaren und den rhein-
pfälziſchen Soldaten zu einem Zuſammentreffen. Jn Niedesheim
waren nämlich 150 Mann Volkswehr, lauter gediente bayeri-
ſche Soldaten eingeruckt, um von den Bauern Pferde zur Er-
richtung von Kavallerie zu requiriren. Die Bauern weigerten
ſich, ihre Pferde herzugeben, und holten von Weinsheim eine
Abtheilung der preußiſchen Huſaren, etwa 300 Mann. Dieſe
rückten von zwei Seiten in Niedesheim ein, worauf es zu einem
kleinen Gefecht kam, bei dem es 5 Todte und 3 Verwundete
auf pfalziſcher, 3 Todte und 1 Verwundeten auf preußiſcher
Seite gab. Die drei verwundeten Bayern wurden heute Abend
nach Worms gefahren der eine hat einen Säbelhieb in den
Kopf, der andere in den Arm, der dritte in den Oberſchenkel
bekommen. Der verwundete Huſar hatte einen Schuß im linken
Arm. Der Correſpondent der „Mainzer Zeitung“, welcher
dies berichtet, thut der Mannszucht, durch die ſich die Preußen
auszeichnen, ruühmender Erwähnung.

Weinheim, d. 13. Juni. Wenn auch unſere Jnfanterie
die erſte war, die ihre Fahne verließ und ihres Eides vergaß,
ſcheint ſie, trotz all der Anſtrengungen welche die Preſſe, wel-
che die ſelbſtgewählten Fuhrer machen, ſie auf der Bahn des
Meineides zu halten, doch jetzt zur Beſinnung gekommen zu

ſein. Sie hat ſich in den bisherigen Gefechten überzeugt, wie
wenig ſie ſich auf die neue Führung verlaſſen kann, wie viel
gute Offiziere werth ſind, und daß die „Selbſtwahl“ wohl
plötzlich Epauletten, aber nicht militairiſches Wiſſen verleihen
kann. Zudem wird ſie des zügelloſen Treibens immer mehr ſatt,
und es muß mit jedem Tage mehr Ueberlaäufer geben, denn mit
jedem Tage mehrt ſich die Muthloſigkeit. Ein von Virnheim
kommender Mann erzahlt, daß dort wieder ſechs drei Soldaten
und drei Unteroffiziere übergetreten ſeien, von anderen Grenz-
orten hören wir daſſelbe. Moögen unſere radikalen Blätter der
„„Neuen Deutſchen Ztg.“ noch ſo oft die Verſicherung entneh
men, daß die heſſiſchen Soldaten „mit ſchwerem Herzen kaämpf-
ten man glaubt es nicht, denn man uberzeugte ſich zu oft
vom Gegentheil. Die „Turner und Bürgerwehren“, die Sol-
daten, die man „ans Feuer gewöhnen muſſe, die beſtändig den
Feind alarmiren und dadurch ermüden“ ſollen, finden es auch
größtentheils viel bequemer, fur das Vaterland zu trinken und
zu ſingen, als dafür zu fechten. Schlechten Eindruck macht zu-
dem die Haltung Frankreichs. Die „Tribune des peuples“ in
Paris ſelbſt mißbilligt es ſehr, daß die Polen ſich bei dem
Kampfe betheiligen und beklagt es offen, daß General Snayde
das Kommando in der Pfalz uübernommen. Da fragt man ſich
wohl Wenn daß vom „gruünen Holze“ erwächſt, was ſoll uns
vom dürren Holze“ kommen? „Das iſt eine Perfidie, fur
ſie wir keinen Namen haben“, ruft die „„N. D. Ztg.“ Wir
ſehen keine Perfidie darin, wir haben einen ganz anderen Na-
men für dieſe Haltung des rein republikaniſchen Blattes.
Unſere Stadt wurde geſtern urploötzlich von ihren unwillkomme-
nen Gaſten befreit; Truppen wie Freiſcharler zogen ab und
zwar auf die Nachricht hin, daß die Preußen anruückten.

Alzei, d. 15. Juni. Als beachtungswerther Beitrag
zur wirklichen Kenntniß der Jnſurgentenhäuptlinge in der bayeri-
ſchen Pfalz kann die amtlich feſtgeſtellte Thatſache dienen daß
Alexander Caäſar Napoleon Dr. Zitz, Oberbefehlshaber der Frei-
ſchaaren einer der Erſten war, welche, nachdem bei dem Ge-
fecht in Kirchheimboland einige Schuüſſe gefallen, das Weite
ſuchte. Beſondern Eindruck auf dieſen großen Anführer“
und deſſen Genoſſen ſcheint das blitzſchnelle Feuern der Preußen
mit ihren Zundnadelgewehren gemacht zu haben.

Kaiſerslautern, d. 14. Jun. Die proviſoriſche Re
gierung iſt heute Nacht von hier abgereiſt. Ebenſo wurden
alle pfälziſchen Truppen in die oöſtliche Pfalz gezogen. Die letz
ten gingen heute fruh um 6 Uhr mit der Eiſenbahn nach Fran-
kenſtein und Neuſtadt ab. Die von Weſten einruückenden preu-
ßiſchen Truppen finden alſo offenes Terrain. Nur bei Hom-
burg ſoll ein kleines Gefecht ſtattgefunden haben. Hier werden
ſie ohne allen Widerſtand aufgenommen werden. Wie ſich die
Sachen im Gebirge und in der vordern Pfalz, namentlich um
Landau geſtalten werden, muß ſich in Kurzem entſcheiden.

Aus der Pfalz, d. 16 Juni. Der Verkehr iſt auf
der Kaiſerſtraße von Alzei bis Homburg bereits wieder herge-
ſtellt, wahrſcheinlich auch von Homburg bis zur franzöſiſchen
Grenze. Die k. preußiſchen Truppen, welche von Saar-
brück, St. Wendel, Kreuznach, Alzei und Worms vorgeruckt
waren concentriren ſich heute bei Durkheim und Neuſtadt an
der Hardt. Der groößere Theil der Rheinpfalz iſt ſomit von
den Freiſchaaren ſchon gänzlich geräumt.

Heilbronn, d. 13. Juni, 14 Uhr. Geſtern Nacht
wurden etwa 300 auf dem Rathhauſe in Verwahrung des
Stadtraths ſchon früher befindliche Gewehre weggenommen;
etwa 3 400 Mann, namentlich Turner, zogen gegen das Ba-
diſche, kehrten aber zurück und haben ſich gegen den Mein-
hardter Wald zugewandt, wo ſie bei Löwenſtein geſehen worden
ſein ſollen. Die Stadt iſt in Belagerungszuſtand er-
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klärt, von Truppen beſetzt und cernirt. Bereits ſind gegen
800 Gewehre abgeliefert. Verhaftungen haben ſtattgefunden.
Die Stadt iſt nun vollkommen ruhig.

Frankfurt a. M., d. 16. Juni. So eben geht eine
Meldung des Herrn Generallieutenant v. Peucker, d. d. Wein-
heim den 15. Juni c. Abends 9 Uhr, ein wonach geſtern ſein
Korps in der Frühe in zwei Kolonnen, die eine auf der Berg-
ſtraße, die andere von Furth aus zu einem concentriſchen An-
griffe gegen Weinheim vorgegangen iſt. Jn der rechten Flanke
wurde gleichzeitig eine Recognoscirung gegen Mannheim über
Käferthal ausgeführt. Die linke Flanke wurde durch eine Sei-
tenkolonne gedeckt, welche im Odenwald gegen die oberen Neckar-
übergänge vordrang. Der Feind wurde auf allen Punkten
zuruckgeworfen. Der wichtige Punkt Ladenburg und hier-
durch die Eiſenbahnverbindung bis zum Neckar wurde genom-
men. Jn der Front wurde uüber Weinheim bis Großſachſen vor
gedrungen und bei einbrechender Nacht durch Beſetzung von
Weinheim, Virnheim, Heddesheim, Ladenburg und Großſachſen
eine Stellung bezogen.

Die Truppen haben in 15ſtündiger ununterbrochener An-
ſtrengung an friſchem thatkräftigem Muthe und Ausdauer ge-
wetteifert und einen Geiſt brüderlicher Einigkeit an den Tag
gelegt, welcher über alles Lob erhaben iſt. Weitere Details
ſehlen noch zur Zeit.

Beim Eintritt in das badener Gebiet iſt vom Gene-
ral von Peucker im Namen des Großherzogs das
Standrecht für den Unter- und den Mittel-Rhein-
kreis verkündigt worden.

Frankfurt a. M., d. 16. Jun. Den vielfach ver-
breiteten Geruchten zu begegnen, als ob in Offenbach bereits
viele Bleſſirte eingetroffen wären kann auf das Beſtimmteſte
verſichert werden daß geſtern 182 Mann daſelbſt in aärztlicher
Behandlung ſich befanden. Der großte Theil der Erkrankun-
gen, beſonders bei den Mecklenburgern, darf der großen Hitze
zugeſchrieben werden. Dabei ſind auch viele Hautkrankheiten,
aber keine Bleſſirte. Die in Militärlocalitäten ſehr gut unter-
gebrachten Kranken der verſchiedenen Contingente ſprechen ſich
ſehr zufrieden über Wartung und Pflege aus und es verdient
die humane und zweckmäßige Behandlung des die Ordination
beſorgenden allgemein geachteten Hofraths Dr. Lorenz alle An-
erkennung.

Altenburg, d. 14. Juni. Naächſten Sonntag findet
in Gotha eine Zuſammenkunft von Abgeorvneten
aller thüringiſchen Landtage ſtatt. Zweck derſelben iſt
die Beſprechung eines gemeinſamen Verhaltens hinſicht-
lich der deutſchen Verfaſſungsfrage. Von Seiten der
hieſigen, jetzt vertagten Landſchaft ſind durch eingeſchickte Stimm-
zettel als Deputirte zu jener Verſammlung gewählt worden der
Landſchaftspraſident Lorentz und die Abgeordneten Gerlach
und Laurentius. Sie gehören ſämmtlich der liberal-
konſervativen Partei an und werden ſich wohl ohne Aus-
nahme für den, wenn auch bedingten Anſchluß an den preußi-
ſchen Entwurf ausſprechen. Freilich wird es bei der Zuſammen
ſetzung einzelner Landtage auch nicht an radikalen Stimmen feh-
len wir hören ſelbſt, daß von den hieſigen republikaniſchen Ab
geordneten der Eine und Andere die Verſammlung auf eigne
Hand beſuchen will. Der hieſige Bürgerverein hat
in einer Adreſſe an die Landesregierung ſich für ſofortigen
Anſchluß an den preußiſchen Verfaſſungsentwurf
ausgeſprochen.

Weimar, d. 14. Juni. Nachdem die Staatsregierung
in einem Miniſterialdecret an den Landtag vom 29. v. M. fol
gende Grundſätze über die Reichsverfaſſungsfrage aufgeſtellt
hatte: „1) Die Reichsverfaſſung vom 28. März d. J. mit Ein-

ſchluß der Erledigung der Oberhauptsfrage iſt für das Groß
herzogthum in der Art rechtsverbindlich, daß ſie ohne verfaſ
ſungsmaßige Zuſtimmung des getreuen Landtags nicht geändert
werden darf; die Staatsregierung hat, wie bereits geſchehen,
mit allen geſetzlichen Mitteln dahin zu wirken, daß die Verfaſ
ſung auch in denjenigen Staaten zur Anerkennung gelange, in
denen Dies zur Zeit noch nicht der Fall iſt 2) ſollie dies je
doch aller Bemühungen ungeachtet nicht zu erreichen ſein, ſollte
alſo die Nothwendigkeit eintreten, in Abänderungen der Reichs
verfaſſung zu willigen, ſo wird die Großh. Staatsregierung zu
vor dem getreuen Landtage darüber zur Abgabe ſeiner verfaſ-
ſungsmaßigen Erklärung Vorlage machen 3) die Großherzogl.
Staatsregierung ſchreiter in einem ſolchen Falle, ſo weit irgend
thunlich, in Uebereinſtimmung mit den übrigen Deutſchen Staa-
ten, welche die Verfaſſung anerkannt haben vor 4) zur Zeit
werden alle auf Ausführung der Verfaſſung berechneten Schritte
unterlaſſen“ hat ſich der Ausſchuß für Deutſche Verfaſſungsan-
gelegenheiten dahin geeinigt: „der Landtag beſchließe, der hohen
Staatsregierung zu erklären 1) daß der Landtag ſich mit den
in der Deutſchen Verfaſſungsangelegenheit von hoher Staatsre-
gierung gefaßten und ausgeführten Entſchließungen, insbeſondere
auch mit den im Miniſterialdecrete vom 29. Mai d. J. unter
Nr. 1 und 2 ausgeſprochenen Grundſätzen einverſtanden erkläre
2) daß hohe Staatsregierung von den im Decrete vom 29. Mai
d. J. unter Nr. 3 und 4 ausgedrückten Grundſätzen abgehen
und 3) bei den 29 Regierungen, welche die Reichsverfaſſung an
erkannt haben, auf das Zuſammentreten eines Organes dieſer
29 Staaten hinwirken möge und daß dies Organ a) nach den
im Decrete vom 29. Mai d. J. unter Nr. 1 und 2 angegebe-
nen Grundſätzen handeln, b) indeſſen die ungehinderte Aus-
führung der Grundrechte in den reſpectiven 29 Staaten erwir-
ken, c) die Ausführung der übrigen Beſtimmungen der Reichs
verfaſſung aber nur in ſo weit und bis dahin beanſtanden moge,
wo einerſeits die Colliſionspunkte der Reichsverfaſſung mit den
Landesverfaſſungen auf legislativem Wege beſeitigt ſein werden,
und andererſeits durch den Zuſammentritt und die gemeinſchaft-
liche Beſchlußfaſſung der 29 Regierungen es gelungen ſein wird,
die Reichsverfaſſung in ihrer Vollendung ins Leben zu rufen.“

Dieſe Ausſchußanträge ſind nun auch heute im Weſentli-
chen vom Landtage zum Beſchluß erhoben worden, nur wurde
beſonders noch der Zuſatz beliebt, daß Verfaſſungsveraänderun-
gen, in ſo weit ſie nicht zum Zuſtandekommen eines Reichstags
überhaupt nöthig erſchienen, nur durch den künftigen Reichstag

erfolgen ſollten. (G. 3.)Dresden, d. 14. Juni. Eine Art Generalſteck-
brief reſumirt die vom dresdner Stadtgerichte bisher gegen
der Theilnahme am dresdner Aufſtande beſchuldigten und
flüchtig gewordenen Perſonen erlaſſenen einzelnen Steckbriefe,
deren nun 22 zuſammengeſtellt ſind.

Dresden d. 15. Juni. Je mehr die Thatigkeit der
großdeurſchen Partei mir ihrem Anhang an Baierns und
Oeſterreichs Sonderintereſſen, mit ihren Jntriguen im ſuüdweſt
lichen Deutſchland wieder hervortaucht, deſto mehr erhellt die
Nothwendigkeit, die Vereinigung der drei Königreiche als eine
ſeſte Baſis anzunehmen und anzuerkennen, um das nothwendige
politiſche Prinzip, Preußen als die exekutive Kraft der deutſchen
Einheit zu betrachten, nicht wieder zu gefährden. Auch in
Sachſen namentlich wirkt die großdeutſche Partei thatig,
und die Bereitwilligkeit der Radikalen, ſich an jeden Halt, der
der Revolution Friſt giebt, anzuſchließen, iſt bekannt genug.
Sachſens urſprungliche Vorneigung zu Oeſterreich wurde, wenn
Baiern und Süddeutſchland es mit Oeſterreich zu einer Son-
dereinigung brachten, der nächſten Kammer ſehr leicht dafür die
Majorität verſchaffen. Darum richtet ſich die Heffnung der
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politiſchen Jntelligenzälauf die bevorſtehende Gothaer Ver-
ſammlung. Sie wird die erſte Majorität der Nationalver-
ſammlung und jene Männer enthalten, welche nicht blos das
volle Vertrauen der konſervativen Majorität des Volks genießen,
ſondern wegen ihrer politiſchen Kapazität auch die Berechtigung
haben, von den Regierungen gehört zu werden. Jhre Ent-
ſchließung wird gegen gefährliche Sonderbeſtrebungen entſchei-
dend in die Wagſchale fallen. Wahrend die preußiſche Denk
ſchrift zur Verfaſſung in ſehr vielen Punkten verſtaändigend ge-
wirkt hat, ſcheint hinſichtlich des Verfaſſungsentwurfes in der
That nur das Wahlgeſetz die Klippe der Einigung zu ſein und
man iſt der Meinung, daß für die weſentlichen Modifikationen
deſſelben, welche nöthig werden, die Meinungen und Vorſchläge
der Gothaer Verſammlung als maßgebend von den Regierun-
gen benutzt werden möchten. Ein gemeinſamer Reichstag zu
gemeinſamer Reviſion wird auch von den eifrigſten Sonderbünd-
lern, auch von v. d. Pfordtens profeſſormäßiger Jdioſinkraſie
gegen Preußen nicht verweigert werden können. Von Sachſen
aus wird die Gothaer Verſammlung von mehreren Abgeſandten
der deutſchen und ionſervativ liberalen Partei beſucht werden,
und es wird darauf ankommen, dort nicht eine Fraktion der
ultramontanen großdeutſchen Partei Bedeutung gewinnen zu

laſſen. (D. R.)Hadersleben, d. 13. Juni. Ein allgemeines Geruücht,
daß 72 heſſiſche Huſaren durch Verrath einer daäniſchen Dorf—-
ſchaft, woſelbſt ſie auf Requiſition lagen, in däniſche Gefangen-
ſchaft gerathen ſind, wird jetzt vollſtändig beglaubigt, obgleich
wir demſelben anfaänglich keinen Glauben ſchenken konnten, da
keine heſſiſchen Huſaren auf den Vorpoſten ſind, und da wir
früher gehört hatten, daß General Prittwitz die Ausſendung
von Requiſitions- Kommandos nach den betreffenden Gegenden
ſtreng unterſagt hatte. Allein es laßt ſich das Faktum jetzt
nicht mehr bezweifeln, mag auch die Zahl nicht genau ſein, wo-
gegen ein ſpäteres, die hieſelbſt liegenden heſſiſchen Truppen ſehr
erfreuendes Gerücht, wonach es den raſch nachdringenden Baiern
nicht allein gelungen ſei, bei den Einſchiffungsplatze die Gefan-
genen zu befreien, ſondern außerdem 120 daäniſche Dragoner
gefangen zu nehmen, ſich leider nicht beſtätigt hat. Es iſt un-
verkennbar, daß das im Verhältniß zu dem, was ſonſt geſchieht
und nicht geſchieht, zwiefach unangenehme Ereigniß auf die bra-
ven heſſiſchen Truppen einen ſehr niederbeugenden Einfluß geübt
und den allgemeinen Wunſch verdoppelt hat, doch endlich ein-
mal ernſthafte Genugthuung ſich holen zu dürfen. Wie wir
hören ſo iſt ein größeres Kommando nach der betreffenden Dorf-
ſchaft abgegangen, und ſoll dieſelbe angehalten werden, nicht allein
die verlorenen Pferde zu erſetzen, ſondern auch für jeden Huſa-
ren 300 Rthlr. preuß. Courant zu zahlen und außerdem dem
hingeſandten Kommando bedeutende Lieferungen zu machen. Wie
man höörr, ſo haben die Bauern, während die Huſaren ruhig
bei ihnen im Quartier lagen, in der Nacht den nächſten däni-
ſchen Poſten (300 Jäger u. ſ. w.) geholt und den Soldaten
bei Herausholung der Pferde u. ſ. f. hülfreiche Hand geleiſtet.
Wenn man außerdem hooört, daß in Folge der genannten Sache
geſtern Aarhuus endlich um jeden Preis genommen und defini-
tiv beſetzt werden ſollte, ſo kann man im Zuſammenhange mit

allem Uebrigen nicht umhin, anzunehmen, daß abermals eine
faktiſche Waffenruhe beſtand woran ſich abermals die Danen
nicht gekehrt haben.

Schleswig, d. 14. Juni. Seit der Rückkehr des Ba-
ron Heintze von London erfährt man, daß bei den Friedensun-
terhandlungen, die übrigens auf der Grundlage eines admini-
ſtrativ und legislativ ſelbſiſtändigen Schleswig geführt werden,
namentlich hinſichtlich der Zolllinie und der ſchleswigſchen Armee
noch keine volle Uebereinſtimmung erzielt iſt. No. fr. Pr.

Atitona, d. 15. Juni. Nach mündlichen Mittheilungen
eines preußiſchen Militärs, der mit dem Morgenzuge direkt vom
Heereslager des Generals von Prittwitz bier anlangte, ſoll
dieſer das Dorf, in welchem der Verrath gegen die ſorgloſen
Heſſen geſpielt wurde, haben niederbrennen laſſen, um den Jü
ten ein warnendes Beiſpiel zu geben.

Zugleich berichtete derſelbe, daß das 12. und 15. preußi-
ſche Jnfanterie- Regiment, ſo wie das 11. HuſarenRegiment
dicht vor Aarhuus ſtehen, denen ſich die Baiern anſchließen.
Jrn Horſens hieß es dieſe Woche, die Danen wollten da-
ſelbſt mit 2 3000 Mann landen, um ſich der Kriegskaſſe zu
bemaächtigen, und da in dieſem Orte nur 1500 Mann ſtanden,
ſo zog General v. Prittwitz ſchnell Verſtärkungen an ſich, um
die Dänen gebührend zu empfangen allein ſie kamen nicht.
Unſer Gewährsmann meinte, man hatte hier gut ſprechen, daß
man energiſcher vordringen ſolle, man vergißt dabei aber, daß,
wenn die däniſche Macht auch der deutſchen an Zahl weit nach
ſtehe, die Danen aber, während die Deutſchen vordringen, den
ſeiben von der See aus in den Rücken fallen koönnen, daher
auch die Küſten erſt gehörig gedeckt werden müſſen, ehe man
weiter ins Land hinein gehe.

Nach Fridericia gehen fortwährend gefüllte Munitionswa-
(D. R.)

Breslau, d. 14. Juni, Nachmittags. Die „Schleſ. Ztg.“
meldet Folgendes: „Nach einer uns ſo eben zugekommenen di-
rekten Mittheilung iſt heute fruüh 5 Uhr Se. Majeſtät der Kai-
ſer Nikolaus, begleiret von dem Großfurſten Konſtantin und
dem Fürſten Paskiewitſch, mittelſt Separatzuges auf der Eiſen
bahn von Warſchau in Matzky angekommen und hat ſeine Wei-
terreiſe von da nach Krakau ohne Aufenthalt fortgeſetzt. Ob
derſelbe und wie lange in Krakau bleiben werde, Learuüber feh-
len uns noch beſtimmte Nachrichten. Nach dem, was darüber
noch geſtern Abends in Krakau verlautete, iſt anzunehmen, daß
Se. Majeſtät auch nicht in Krakau verbleiben, ſondern gleich
nach ſeiner Ankunft von da weiter über Podgorce durch Galli
zien zur Armee abreiſen werde. Auf dem Zuge, auf welchem
ſich der Kaiſer befand, wurden noch fünf kaiſerliche Equipagen
nachgeführt, welcher Umſtand auch ein weiteres Reiſeziel ver-
muthen läßt. Jn Wien muß man über die Stunde der An-
kunft des Kaiſers nicht genau unterrichtet geweſen ſein, denn
es wurde keine irgend hohe Perſon an der Grenze zum Em-
pfange deſſelben bemerkt. Erſt heute fruh 11 Uhr fuhr der
Erzherzog Wilhelm auf der Eiſenbahn, von Wien kommend,
über Koſel in der Richtung nach Krakau hin, um, wie ſeine
Umgebung außerte, den Kaiſer zu empfangen und demnächſt zu
begleiten.“

Wien d. 13. Juni. Der „Lloyd meldet: „Wir ver-
nehmen daß der Kaiſer von Rußland heute in Krakau ankom-
men und ſeine Truppen ſelbſt nach Dukla fuhren wird. Furſt
Paskewilſch ſoll auch heute in Krakau eintreffen.

Wien, d. 14. Juni. Aus guter Quelle wird verſichert,
daß die Familie des Herrn Erzherzogs Reichsverweſers nächſtens
in Gratz eintreffen werde. Viele Bagagerwagen des hieſigen
k. k. Hofſtalles, welche nach Frankfurt geſendet wurden, befin-
den ſich bereits auf dem Rückwege. Der Schluß, daß der Erz-
herzog ſelbſt Frankfurt bald gänzlich verlaſſen werde, durfte da-
her kein unrichtiger ſein.

Aus Titel kommt die Nachricht, daß die Brigade Bu
disavljevic Zabalj erſtüurmt hat und das Gros der Suüdarmee
am 7. um 11 Uhr gegen Neuſatz aufgebrochen iſt, wahrend
Knicanin in Perlaß jenſeits der Theiß operirt. Vor Neuſatz
iſt es zu einem furchtbaren Kampfe ge.ommen, während Gene-
ralmajor Mamula von Kamenic aus die Feſtung beſchäftigte.
Am S. erſchien bei dem General Kriegern ein Gallopian mit

gen.
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der Nachricht, daß Neuſatz erſturmt worden iſt. Die Ottocha- Das Ergebniß der Abſtimmung in der Nationalverſamm-
ner Granzer drangen zuerſt in die Stadt ein; auch die Süd lung über das Ganze des Geſetzentwurfes wegen des Belage-
ſlaviſche Zeitung meldet, daß der Ban die Jnſurgenten in der rungszuſtandes iſt geſtern Abend dahin ausgefallen, daß derſelbe
Gegend von Neuſatz aufs Haupt geſchlagen. 5 Kompagnieen mit 394 gegen 82 Stimmen angenommen wurde. Ueber
Gefangene, 17 Kanonen, viele Todte ſind die Früchte des ge- den darauf geſtellten Antrag des Staatsprocurators auf Ermäch
wonnenen Sieges. Auch der Slavenski Jug bringt eine mit tigung zur gerichtlichen Verfolgung des über der Verübung des
dieſem Berichte übereinſtimmende Mittheilung. (D. R.) Vergehens der Aufreizung zum Aufſtande verhafteten Repräſen-

8 tanten Suchet entſpann ſich eine längere Debatte und erſt um
Frankreich. 10 Uhr wurde die nachgeſuchte Ermächtigung von der Ver-

Paris, d. 14. Juni. Die Nacht iſt durchaus ru ſammlung ertheilt. Dieſe Ermächtigung ward auch gegen ſechs
hig verſtrichen, indem die ausgedehnteſten Vorkehrungen zur andere Repräſentanten bewilligt, welche im Conſervatorium der
Verhinderung jedes verbrecheriſchen Verſuches während derſelben Künſte und Gewerbe feſtgenommen wurden wo man eine Art
getroffen waren und die Hauptſtadt genießt auch heute Mor von Convent zu bilden verſucht hatte. Trotz der vorgeruückten
gens vollkommene Ruhe. Nach den uns vorliegenden Stunde blieb die Verſammlung noch beiſammen, um einen Be-
näheren Berichten, namentlich der halbofficiellen Abendblätter, richt des Miniſters des Jnnern über die Lage von Paris zu er-
iſt es geſtern wirklich zu keinem ernſtlichen Zuſammenſtoß ge warten. Um 11 Uhr verlas Lacroſſe einen Bericht des Gene-
kommen. Man verſichert jedoch, daß einige Schüſſe auf die rals Changarnier, dem das Doppelcommando der Militärdiviſion
Linientruppen und Nationalgarde, namentlich auf das 62. Linien und Nationalgarde übertragen worden iſt. Man erſieht aus
Regiment in der Straße Aumaire gefallen ſeien. Nach dem demſelben, daß die Empörung in dieſem Augenblicke durch die
Abend- Moniteur wurden zwiſchen der Straße Grange-Bateliere unwiderſtehliche Entfaltung von Streitkräften, welche alle Theile
und jener des Friedens drei Schüſſe abgefeuert: einer durch einen der Stadt decken, gänzlich gelähmt iſt. Die Nationalgarde, an
Blouſenmann auf einen Fußjäger, der zurückſchlug und den An welche wahnſinnige Aufrufe gerichter worden waren, hat die-
greifenden verwundete; ein zweiter durch einen anderen Mann ſelben dadurch beantwortet, daß ſie überall mit einer Begeiſte-
auf einen Nationalgardiſten, der ihm erwiderte und ihn an der rung, welche die ſtrafbaren Hoffnungen der Emporer raſch ver
Hand verletzte der dritte durch einen Mann in der Uniform nichten mußte, zu den Waffen griff. Was die Armee angeht,
eines Nationalgarden-Offiziers, der verhaftet wurde. Die Gruppe ſo ſprechen ihre Thätigkeit, als ſie zu handeln berufen ward,
wurde durch die Cavallerie aus einander geſprengt. Einige Ver und ihre entſchloſſene, ruhige und verachtende Haltung während
ſuche von Barricaden hatten in dem Marais Viertel Statt dieſes ganzen Tages unendlich lauter, als es Lobesworte ver
ſie wurden unverzüglich vor der energiſchen Haltung des Mili- mochten deren ſie nicht bedarf. „Nicht ihr ſagt das „Jour-
tärs verlaſſen. Gegen 2 Uhr wurde in der Straße St. Mar. nal des Debats ſagen wir, daß ſie auf der Hut ſein ſoll;
tin, in der Nähe des Conſervatoriums der Künſte und Gewerbe, wohl aber ſagen wir den Legionen von Paris: Wachet und
mit zwei umgeſtürzten Wagen eine Barricade gebaur, aber ſo hört nicht auf zu wachen.“ Die Verſammlung nachdem ſie
fort von der Nationaigarde genommen. Mehrere bei der Bar ſich permanent erklärt hat, wird heute Vormittag ihre Si-
ricade beſchäftigt geweſene Perſonen wurden verwundet und ver tzung wieder aufnehmen, da die Regierung ihr mehrere ge
haftet. Um 3 Uhr wurden Barricaden in den Straßen Gre- richtliche Maßregeln vorzulegen hat. Man hofft, ſie werde zu
nier St. Lazare, Montmorency, Jean Robert, Kirchhof St. gleich ankündigen konnen, daß in Paris Ruhe und Sicherheit
Nicolaus und Aumaire errichtet gegen 4 Uhr waren die Trup- vollig hergeſtellt ſeien.
pen Herr derſelben. Das Gerucht, auf General Changarnier Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr begab ſich die Verſamm-
ſei geſchoſſen worden, erweiſt ſich als falſch. Man verſichert, lung auf Verlangen des Conſeils-Praſidenten und des Minjſſters
die Hrn. Ledru-Rollin, Boichot und Rattier hätten ſich in dem des Jnnern in ihre Bureaux, um die Dringlichkeit des Geſetz
Conſervatorium der Künſte und Gewerbe unter den Repraſen- entwurfs wegen des Belagerungszuſtandes zu prüfen. Die
tanten befunden die man zu verhaften kam, jedoch ſei es ihnen meiſten Bureaux ernannten ohne Erörterung ihre Commiſſion;
gelungen, zu enkkommen. Man berichtet die Verhaftung von in den andern beſchränkten ſich einige Mitglieder darauf, gegen
4 Ober-Officieren der Nationalgarde. die Zweckmäßigkeit der Maßregel zu proteſtiren. Bedeau, Ch.

Während man geſtern auf den Boulevards ein impoſantes Dupin und Piscatory hoben mit Nachdruck hervor, wie nothig
Vertheidigungs- Syſtem entwickelte, wurden Befehle ertheilt, die Maßregel im Jntereſſe der Menſchlichkeit und raſcher Un-
um die linke Seite der Hauptſtadt vor einem Handſtreich zu rerdrückung des Aufſtandes ſei. Die Commiſſion ernannte Ca-
ſchützen. Um 4 Uhr waren die wichtigen Punkte, auf welchen vaignac zum Präſidenten, Bedeau zum Secretar und nach ge-
der Juni Aufſtand Barricaden errichtet hatte, durch eine com faßtem Beſchluſſe G. de Beaumont zum Berichterſtatter.
pacte Maſſe Truppen und Nationalgarde beſetzt. Dieſe weiſe Ein geſtern angeſchlagenes Placat der Berg-Partei lautete:

n

überlegte und raſch ausgeführte Combination umſchloß den gan An das Volk an die Nationalgarde, an die Armee
zen, zwiſchen den Jnvaliden und dem Pflanzengarten gelegenen theit n er We iſt a en Pruen er r zu
Theil von Paris mit einem vollſtändigen Vertheidigungs Netze. (ebe die Republik Es lebe die Conſtitution! Im Conſervatorium
Der Höhepunct, der Pantheon-Platz, war durch acht Artillerie der Künſte und Gewerbe. (Folgten 103 Namen.)
Stücke bewacht in den untern Vierteln der Vorſtadt St. Mar- Der Miniſter des Jnnern ließ geſtern Mittags 1 Uhr fol-
ceau waren alle Ausgänge durch ſtarke Detachements Linientrup- gende Verfügung an die Straßenecken anheften:
pen geſchützt. Jede Straße dieſes Arrondiſſements war mit Jn Betracht der Artikel 104 und 105 der Verfaſſung welche lau-
Schildwachen verſehen, die einander warnen und auf einen be ben u r Macht iſt weſentlich gehorchend. Kein
drohten Punct eine impoſante Macht herbeirufen konnten. Jn e ecuteltkg r ar m. See eder e

zur Aufrechthaltung der Ordnung im Jnnern verwendet, agirt nur aufdieſem Theile der Hauptſtadt trug ſich nichts Bemerkenswer Requiſition der eingeſetzten Behörden gemäß den durch die geſetzgebende
thes zu. Die zahlreiche Bevölkerung des 12. Arrondiſſements r r W in der 1 und 7 des Ge

friedfertig: i al ich di etzes Uber die Nationalgarde, lautend: Art. 1. Jede durch die Natio-ne e e v r n die nalgarde geſchehende Werachung über die Angelegenheiten der Republik,
er Aufruhrer gen Juni, darauf zahl des Departements, oder der Gemeinde iſt ein Angriff auf die öffent

ten, ſie zu den bedauernswertheſten Exceſſen zu treiben. liche Freiheit und ein Vergehen gegen das Gemeinweſen und die Ver
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Die Bürger können als Nationalgarde weder die die ganze Nacht hindurch von den Linientruppen bewachtfaſſung. Art. 7.
Waffen ergreifen noch ſich verſammeln ohne den Befehl ihrer unmit
telbaren Chefs, und eben ſo wenig können dieſe einen ſolchen Befehl
ertheilen ohne eine Requiſition der Civil-Behörde, wovon an der Spitze
der Mannſchaft Mittheilung gemacht werden wird in Betracht des
Geſetzes vom 7. Juni 1848 über die Zuſammenrottungen in Erwä-
gung, daß geſetzwidrige Zuſammenberufungen an die Nationalgarde in
verſchiedenen Stadttheilen gerichtet worden ſind, daß die Urheber dieſer
Zuſammenberufungen, ſo wie jene, welche denſelben gehorchen und ſich,
außerhalb der Bedingungen des Geſetzes, verſammeln würden, Ueber
treter der oben angeführten Geſetze wären, verfügt:

Die öffentliche Behörde iſt beauftragt, über die Vollziehung der
Beſtimmungen der Verfaſſung und der oben angeführten Geſetze zu
wachen und nöthigen Falls durch Gewalt, alle Verſammlungen oder
Zuſammenrottungen zu zerſtreuen, welche, nach den regelmäßig ergan-
genen Weiſungen und Aufforderungen, auf ihrer Empörung gegen das

Geſetz beharren. eDer Ober- General Changarnier, welcher die Truppen
der erſten Militär Diviſion befehligt, hat folgenden allgemeinen
Befehl erlaſſen

Paris, d. 13. Juni.
Nationalgardiſten und Soldaten! Durch einen heute Vormittags

um 11 Uhr im Miniſter -Conſeil gefaßten Beſchluß hat mir der
Präſident der Republik den Oberbefehl der Nationalgarden des Seine-
Departements und der in der erſten Diviſton ſtationirten Truppen
übertragen. Die Beziehungen, welche dieſer Beſchluß zwiſchen Euch
und mir begründet, ſind keine neuen, und ſchon haben wir zeigen kön-
nen, was man von den Geſinnungen gegenſeitigen Vertrauens, die
uns einander verbinden erwarten darf. Um 11 Uhr benachrichtigt,
daß ſich eine zahlreiche Zuſammenrottung, von jenen Elenden gebil-
det, die den Untergang der Geſellſchaft geſchworen haben, in der Nähe
des Chateaud'Eau gebildet habe und, von dort ausgegangen, in dich
ter Colvnne die Boulevards entlang in der Richtung des Elyſee und
des Palaſtes der geſetzgebenden Verſammlung vorrücke, ſtellte ich mich
an die Spitze von vier Bataillonen und acht Schwadronen und ſtieß um
1 Uhr am Ausgange der Friedensſtraße auf die Flanke der Colonne der
Aufrührer wovon eine Hälfte bereits in der Richtung der Magdalenen-
kirche und die andere auf den Boulevards hinter der Friedensſtraße, ſich
befand. Nachdem vier mir vorangehende Polizei Commiſſare die vom Ge-
ſetze vorgeſchriebenen Aufforderungen erlaſſen hatten ließ ich links und
rechts der Länge dem Boulevard nach gleichzeitig anrücken. Beim erſten
Anprall zurückgeworfen zerſtreuten ſich die Aufrührer nach allen Richtun-
gen nachdem ſie einige Piſtolenſchüſſe abgefeuert hatten, die Keinen von
uns verwundeten. Die Colonne zur Rechten ſtieß auf drei Barricaden,
die eine angefangen auf der Höhe des Café de Paris, die zweite vor der
Paſſage der Oper, die dritte am Eingange der Vorſtadt Poiſſonniere, von
welchen einige Flintenſchüſſe auf uns gefeuert wurden. Dieſe Barricaden
ohne Bedeutung konnten unſern Marſch nicht aufhalten, der einerſeits auf
dem Magdalenenplatze, andererſeits an dem Thore St. Denis einhielt, wo
die Zuſammenrottungen vollſtändig zerſtreut waren. Der Eifer der Trup-
pen und der Nationalgardiſten, welche ſich ihnen auf ihrem Zuge anſchloſ-
ſen, iſt nicht zu ſchildern er läßt ſich nur mit der dankbaren Begeiſterung
der redlichen Bevölkerung vergleichen die von Euch, Nationalgardiſten und
Soldaten! ihr Heil und die Hoffnung erwartet, noch unter Geſetzen zu le
ben, die eines civiliſirten Volkes würdig ſind. Jch weiß nicht, ob die Anar-
chiſten nochmals verſuchen werden ihre unheilvollen Plane auszuführen
was ſie aber auch thun mögen, ich hege das Vertrauen, daß die heilige
Sache der Ordnung in Euch unerſchrockene und unüberwindliche Vertheidi-
ger beſitzt.

Jm Hauptquartier der Tuilerieen, 32 Uhr Abends.
Um Mitternacht war Paris vollkommen ruhig. Die

Nationalgardiſten verließen die großen Mittelpunkte ihrer
Vereinigungen. Man beſchränkte ſich darauf, einige Stra-
ßen-Ausgänge beſetzt zu halten. Jn den großen Verbin-
dungswegen begegnete man nur einigen vereinzelten, wenig
zahlreichen und vollkommen harmloſen Gruppen. Die Haupt-
brucken, der Pont-Neuf, au Change, St. Michel, Natio-
nal und der Eintracht, waren während der ganzen Nacht
mit Truppen beſetzt. Mobile Poſten überſchritten ſie von
einem Ende zum andern. Dieſe Art von Wachſamkeit fand
namentlich auf den nach der Polizei Praäfectur ausmunden-
den Brucken Statt Die Patrouillen der Nationalgarde
durchzogen combinirt mit jenen der Linie, die großen und
kleinen Straßen. Die r Punkte der Hauptſtadt,
welche wahrend des geſtrigen Tages beſetzt waren wurden
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Allenthalben loderten die Bivouac Feuer.
Die rothen Journale erzählen die geſtrigen

auf ihre Weiſe. Wenn man ihnen glauben wollte, ſo wäre
Alles auf die friedlichſte und die verfaſſungsmäßigſte Weiſe
vor ſich gegangen und die Behoörde hatte die Menge, welche
den Zug bildete, angreifen laſſen, ohne daß dieſelbe irgend
ein Geſchrei ausſtieß und ohne daß ſogar die geſetzlichen Auf
forderungen vorhergingen.

Ueber eine bereits vorgeſtern Statt gehabte Ruheſtörung
berichtet das „Journal des Debats Folgendes: Um 9 Uhr
Abends hatten ſich plötzlich 25 bis 300 Meuterer, von ver
ſchiedenen Seiten offenbar in Folge von Verabredung herbei-
kommend, in der Vorſtadt St. Honors an der Ecke der
Straße Anjou verſammelt und ſtürzten ſich von da in ra
ſchem Laufe unter Ausſtoßung heftigen Geſchrei's auf die
Mairie des erſten Bezirks, deren Poſten gerade nur durch
wenige NRationalgardiſten beſetzt war. Die Schildwache,
welche einſah, daß der Poſten nicht einmal Zeit haben
würde, die Gewehre zu laden und ſich zum Widerſtande an-
zuſchicken, kehrte mit dem Rufe: „Zu den Waffen!“ in
den Hof zurück und ließ das Einfahrtsthor ſchließen. Die
Meutererbande ſtürzte ſich unter Ausſtoßung von Drohungen
und Geheul auf das Thor. Der Poſten hatte unterdeſſen
ſeine Waffen geladen und auch mehrere in dieſem Viertel
zuſammenberufene Compagnieen der Nationalgarde eilten
herbei. Sobald die Meuterer ſie erblickten, ergriffen ſie die
Flucht und zerſtreuten ſich ſchleunigſt. Der Mairiepoſten
ward ſofort durch ein ſtarkes Piket verſtärkt, welches uber
Nacht dort bleiben mußte; Nationalgardiſten wurden als
Beoetten in alle benachbarten Straßen geſtellt und ähnliche
Maßregeln bei den Mairien der anderen Bezirke ergriffen.

Puris, d. 14. Jum. Der Präſident der Republik
hat unterm geſtrigen Datum folgende Proclamation erlaſſen:

An das Volk! Einige aufrühereriſche Menſchen haben abermals
die Fahne der Empörung gegen eine rechtmäßige Regierung, das Erzeug-
niß des allgemeinen Stimmrechtes, erhoben. Sie klagen mich an, die
Verfaſſung verletzt zu haben mich, der ich, ohne mich zu rühmen ihre
Beſchimpfungen, ihre Verleumdungen ihre Herausforderungen ertragen
habe. Die Majorität der Verſammlung ſelbſt iſt der Gegenſtand ihrer
Unbilden. Die Anklage, deren Gegenſtand ich bin, iſt ein bloßer Vor
wand und der Beweis liegt darin, daß jene, die jetzt mich angreifen,
früher mit derſelben ungerechten Hartnäckigkeit mich verfolgten, als das
Volk von Paris mich zum Vertreter ernannte und das Volk von
Frankreich mich zum Praſidenten der Republik wählte. Dieſe ſyſtematiſche
Aufreizung hält das Land in einem Zuſtande von Unruhe und Mißtrauen,
der Elend erzeugt. Dem muß ein Ende gemacht werden. Es iſt Zeit,
daß der Gute mit Vertrauen erfüllt werde und daß der Böſe zittere. Die
Republik hat keine unverſöhnlicheren Feinde als dieſe Menſchen, welche
durch Verewigung der Unordnung uns zwingen Frankreich in ein Lager,
und unſere Jdeen von Beſſerung und Fortſchritt in Vorkehrungen zum
Kampfe und zur Vertheidigung umzuwandeln. Von der Nation gewählt,
iſt die Sache, welche ich vertheidige, die Eure die Sache Eurer Fami
lien und Eurer Vermögen die des Armen eben ſo ſehr, wie des Rei-
chen die jeder Civiliſation. Jch werde vor nichts zurückſchrecken was
ihren Triumph herbeiführen kann!

Ferner iſt nachſtehende Proclamation des Miniſte-
riums erſchienen:

Bürger von Paris! Eine aufrühreriſche Minorität ſucht die Majo
rität, das Ergebniß des allgemeinen Stimmrechts, zu unterdrücken. Jm
Namen der Verfaſſung von welcher ſie ſagt daß ſie verletzt worden ſei,
mißachtet ſie alle Geſetze und die Verfaſſung ſelbſt. Die National- Ver
ſammlung und die Regierung werden dies nicht zugeben. Paris iſt im
Belagerungs- Zuſtande. Wir haben die Anwendung des Geſetzes verlangt,
welches denſelben im Namen der Verfaſſung erklärt wir werden ihn nur
zur Kräftigung der Republik gebrauchen.

General Changarnier überſchickte geſtern Abend um
9 Uhr nachſtehenden Bericht an den Conſeils-Praſidenten:

Der beiliegende Tagesbefehl, um 3 Uhr dictirt, wird Jhnen von
dem Beginnen des Tages Kunde geben. Um 35/, Uhr wurden die im

Ereigniſſe



rium der Künſte und Gewerbe, deſſen Zugänge durch Barrica-Whrep h Aufrührer durch die von einigen National-
gardiſten der 6. Legion begleiteten Linientruppen angegriffen und mit größ
ter Entſchloſſenheit vertrieben. Andere in den Straßen Aumaire, Gra-
villiers, Transnongin Notre Dame de Nazareth in der Tempelvorſtadt
und noch anderswo errichtete Barricaden wurden faſt eben ſo ſchnell genom-
men als erbaut. Von der Seite, im Rücken und von vorn angegriffen,
konnte keine unſeren tapferen Soldaten deren unbeſchreiblicher Eifer noch
ganz andere Hinderniſſe bewältigt hätte, ernſten Widerſtand leiſten. Allent-
halben durch die herzliche Mitwirkung der Nationalgarden unterſtützt, be
haupten unſere Truppen in Ordnung ſelbſt diejenigen Stadttheile, wo un-
ſere Gegner die meiſten Anhänger zählen.

Folgende telegraphiſche Depeſche wurde heute in die De
partements abgeſchickt:

Den 14. Juni 1849, 10 Uhr Morgens.
Der Miniſter des Jnnern an die Präfäcten.

Paris genießt der vollkommenſten Ruhe. Die Bevölkerung hat durch
aus nicht Theil genommen an dem durch einige Anarchiſten verſuchten Auf
ſtande derſelbe iſt ohne Zuſammenſtoß unterdrückt worden Dank den von
der Regierung getroffenen Maßregeln und der Haltung der Nationalgarde
und der Armee.

Die Ruhe iſt bis jetzt (Abends 7 Uhr) nicht geſtört wor
den, und es hat auch nicht entfernt den Anſchein, daß eine
Störung derſelben eintreten wird. Geſtern Abend 9 Uhr wur-
de Befehl zur Säuberung der Boulevards ertheilt, was durch
die Reiterei raſch bewerkſtelligt wurde. Truppen und Natio-
nalgarden blieben noch auf den Boulevards, insbeſondere an
den Straßenecken zur Verhinderung von Barricaden, aufge-
ſtellt; es ward aber kein weiterer Verſuch dazu gemacht und
um Mitternacht war Paris vollkommen ruhig geworden. Die
Nationalgardiſten gingen bis auf einige Schildwachen nach
Hauſe. Nur da und dort ſah man Volksgruppen, die aber völliig
harmlos waren. Die Hauptſtellungen wurden die Nacht über von
den Truppen bewacht, ohne daß irgendwo eine Ruheſtoörung vorfiel.
Der „Union“ zufolge ging der Plan der Mitglieder des Ber-
ges und der ihnen beigetretenen Ex- Repräſentanten der Partei
dahin, zu erklaären, daß die Majorität der National-Verſamm-
lung ihre Rechte und ihre Autorität verwirkt habe, ſich des Bu-
reau's der Verſammlung zu bemeiſtern, den Convent zu pro-
clamiren, den Praäſidenten der Republik, die Miniſter und Chan-
garnier nach Vincennes zu ſenden, ſich als offentlicher Sicher-
heits- Ausſchuß zu conſtituiren und ſich in Permanenz zu er-
klären.

Paris d. 14. Juni. Jm Conſervatorium der Künſte
und Gewerbe hat man ein merkwürdiges Actenſtück aufgefun-
den. Die neue Regierung, welche Frankreich beſtimmt war,
ſollte beſtehen aus den Bürgern: Ledru-Rollin, Dictator;
Boichot, Kriegsminiſter Deville, ehemaliger Notar, Miniſter
der expeditiven Juſtiz; Nadaud, Miniſter der öffentlichen Arbei-
ten Pilhes, Marine Miniſter Buvignier, Miniſter des Aus-
wärtigen Peter Leroux, Miniſter des öffentlichen Unterrichts
Detours, Miniſter des Ackerbaues und des Handels; Abbe
Montlouis Cultus- Miniſter Rattier, bekleidet mit dem dop-
pelten, dem General Changarnier übertragenen Commando.
Die Signalements von Ledru-Rollin, Boichot, Rattier, Com-
miſſaire und zwei oder drei anderen Repräſentanten ſind durch
die Telegraphen in alle Departements geſandt worden. Man
vermuthet übrigens, daß ſie ſich in Paris verſteckt halten.
Die Nachricht, daß in Rheims Unruhen und zwar ernſtlicher
Art, ausgebrochen wären wird von mehreren Blattern wieder
holt, jedoch hinzugefügt, daß die Sache der Ordnung bereits
geſiegt habe. (LedruRollin ſoll auf der Flucht verhaftet ſein.)

Es wird verſichert, daß die Regierung heute Morgen durch
den Telegraphen in 5 Departements den Befehl hat abgehen
laſſen, dieſelben in Belagerungs- Zuſtand zu erklaren.
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Großbritannien und Jrland.
London, d. 11. Juni. Der „Globe“ iſt der Anſicht,

daß das Herbeirufen ruſſiſcher Hülfe gegen die Ungarn der Sturz
Oeſterreichs als Macht erſten Ranges ſein werde. Jm guünſtig-
ſten Falle werde das beſiegte Ungarn nicht viel mehr als eine
ruſſiſche Provinz ſein, und Oeſterreich ſelbſt der ruſſiſchen Va-
ſallenſchaft anheimfallen. Dann werde auch die Turkei nicht in
gar ferner Zeit das Schickſal Polens erleiden.

Jn dem miniſteriellen „Globe“ findet Louis Napoleons Bot-
ſchaft die größte Anerkennung. „Kann ich nichts Großes, ſo
will ich doch Gutes thun“, waren ſeine Worte, als er ſeine
jetzige hohe Stellung einnahm, und dieſe ſcheint er auch geneigt
zu erfüllen. Das gute Einverſtaändniß mit England wird Eu-
ropa uüberzeugen, daß er ſeine Zuflucht weder in dem Lager der
Koſacken, noch der Anarchiſten zu ſuchen hat.

eoo

Bekanntmachung.Unter Bezugnahme auf den H. 17 des Geſetzes vom 15. April v. J.
wird hierdurch bekannt gemacht, daß am 31. Mai d. J. 8,678,215 Thſr.
in Darlehns- Kaſſenſcheinen in Umlauf waren.

Berlin den 14. Juni 1849. Der Finanz- Miniſter
von Rabe.

Das 21ſte Stück der Geſetz-Sammlung, welches heute ausgegeben
wird, enthält unter

Nr. 3136. die Verordnung wegen Beſtrafung der Vergehen gegen die
Telegraphen- Anſtalten.

Berlin, den 17. Juni 1849.
Geſetz -Sammlungs-Debits-Comtoir.
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Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Magdeburg den 16. Juni. (Nach Wispeln

Weizen 45 51 Gerſte 20 22Roggen 25 26 Hafer 14Quedlinburg den 13. Juni. Nach Wispeln.)

Weizen 34 418 Gerſte 19 22Roggen 2 m 27 Hafer 14 16
Nordhauſen, den !6. Juni.

Weizen 1 18 bis 1 20 Gerſte 22 dis 27Roggen 23 28 Hafer 15 19Rüböl der Centner 14
reinöl, der Centner 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 17. Juni Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.
am 18. Juni Morzens 6 Uhr am Unxrerpegel 5 Fuß 7 Zoll

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 16 Juni 26 Zoll unter 0

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18 Juni.

Dtadt Zürich Die Hrry. Kauf Merkens a. Eupen, Krüger a.
Stuttgart, Rüling a. Magdebyrg. Hr. Oekoen. Wendenburg a. He
dersleben. Hr. Partik. v. Corencourt a. Trier. Hr. Dr. Palm a.
Naumburg.

Goldnen Ningz: Die Hrru Kaufl. Lanecke a. Berlin Großfmann u,
Hr. Aktuar Delius a. Leipzig.

Stadt Hamburg Hr Rittmſtr. Sct. Thomas a. Braunſchweig. Hr.
Poſtſekr. Simon a Cöslin. Hr. Cand. Friedrich a. Berlin. Die
Hrra. Kaufl. Schmidt a. Magdeburg Büdners a. Leipzig.

Goldne Kugel Hr. Kaufm. Blumſchein a. Langenwolga. Hr. Ge
ſchäftsm. Weiſe a. Dreſſeln. Hr. Kaufm. Meyer a. Meiningen.

Zur Eiſenbahn: Hr. Hauptm. Truthe m. Fam. a. Coblenz. Die
Hrru. Kaufl. Seſchinsky a. Halberſtadt, Gerber a. Berlin. Hr. Dr.
Brandt a. Aachen. Hr. Lehrer Reinhardt a. Halberſtadt.

Gebauerſche Buchdruckerei.
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Beilage zu Nr. 139 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Dienstag, den 19. Juni 1I8A9.

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim

Königl. Preuß. Land u. Stadt-
erichte zu Halle a. d. S.
as hierſelbſt in der großen Stein-

ſtraße sub Nr. 182 belegene, dem Hut-
fabrikanten Johann Georg Stagin-
nus gehörige Wohnhaus nebſt Seiten-
und Hintergebäuden und ſonſtigem Zubehör
nach der, nebſt Hypotheken Schein und
Bedingungen, in der Regiſtratur einzu
ſehenden Taxe abgeſchätzt auf 9429
27 x 1 einſchließlich 250 Tax-
werth verſchiedener von einem Miether be-
anſpruchter Pertinenzien, ſoll

am 22. Auguſt 1849 Vormittags 11 Uhr
an orventlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, Zim
mer Nr. 6, vor dem Deputirten Land
und Stadtgerichtsrathe Stecher meiſt-
bietend verſteigert werden.

S TTTEZD INothwendiger Verkauf
beim

Königl. Preuß. Land- u. Stadt-
gerichte zu Halle a. d. S.

Das hierſelbſt in der Leipziger Straße
unter Nr. 1640 belegene, dem Müuhlen-
beſitzer Johann Friedrich Teuſcher
gehörige Haus und Gartengrundſtück, n
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun
gen in der Regiſtratur einzuſehenden re
abgeſchätzt auf 5921 16 ſoll

am 25. Auguſt 1849 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, Zim H
mer Nr. 6 vor dem Deputirten Land
und Stadtgerichts- Rath Stecher meiſt-
bietend verſteigert werden.

2eWrrre*

Ediktal-Vorladung.
Ueber den Nachlaß des am 7. Marz

v. J. hierſelbſt verſtorbenen General Ma
jors von Hoyer iſt auf den Antrag der
Beneficial- Erben der erbſchaftliche Liqui
dations Proceß eröffnet und zur Anmel-
dung reſp. Beſcheinigung der Forderungen
unbekannter Gläubiger ein Termin auf

den 1. September d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem Herrn Obexgerichts Aſſeſſor
Wiernszewski an Gerichtsſtelle, 1
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6, anberaumt.

Es werden daher alle unbekannten Gläu
biger hierdurch vorgeladen, ihre Forderun-
gen binnen 9 Wochen, ſpateſtens aber in
dem obigen Termine, entweder in Perſon
oder durch einen gehörig mit Vollmacht
verſehenen Rechts-Anwalt, wozu die Her-
ren Rechts-Anwalte Quinque, Wilke
und Fritſch in Vorſchlag gebracht wer-
den, anzumelden und gehoörig zu beſchei-

n

nigen, beim Ausbleiben aber zu gewarti-
gen, daß ſie aller ihrer etwaigen Vor
rechte verluſtig erklärt und mit ihren For
derungen nur an Dasjenige, was nach
Befriedigung der ſich meldenden Glaubi-
ger übrig bleibt, verwieſen werden.

Halle a,S., am 26. Mai 1849.
Königl. Kreisgericht I. Abtheilung.

v. Koenen.

Bekanntmachung.
Die den brauberechtigten Hausbeſitzern

der Altſtadt Eisleben zugehörigen beiden
Brauhauſer
A. Nr. 61/266 in der Buchergaſſe, ab-

ſchätzt auf 3373 A 2 6
B. Nr. 970 im Haſenwinkel, abgeſchätzt

auf 3623 A 17 x 6
ſollen
den 18. October d. J. Vormittags 40 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle meiſtbietend
verkauft werden.

Taxe und neueſter Hypothekenſchein lie-
gen in der Regiſtratur zur Einſicht bereit.

Die unbekannten Realprätendenten wer-
den zu obigem Termine bei Vermeidung
der Pracluſion mit vorgeladen.

Eisleben, den 17. März 1849.
Königl. Land- und Stadtgericht.

Der Richter
Slevogt, OLGerichts- Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
Es ſollen

a) auf dem Schul-Pfortaer Forſtrevier
echen dorf zum naächſtbevorſtehenden

25. Juni 1849 von Vormittags 8 Uhr
an eine bedeutende Anzahl büchener und
eichener Nutzſtämme und

b) auf dem Schul Pfortaer Forſtrevier
Memleben zum nächſtbevorſtehenden 27.
Juni 1849 von Vormittags 8 Uhr an
eine Anzahl büchener, eichener und ande-
rer Nutzſtämme,

ingleichen

auf beiden vorgenannten Forſtrevieren an
den gedachten Tagen eine anſehnliche Quan-
titat büchenes und eichenes Scheit- und
Zackenholz in Kiaftern und dergl. Reis-
holz in Schocken, gegen baare Bezahlung
und unter den im Termin zu eroöffnenden

Bedingungen, durch Licitation öffentlich
verkauft werden, welches Kaufluſtigen hier-
mit bekannt gemacht wird.

Pforta, den 14. Juni 1849.
Das Forſtamt der Konigl. Landesſchule.

Leuſchner. Teichmann.

Holz Auction.
Zum meiſtbietenden Verkaufe von:

I. circa 31 kiefernen Stockklaftern
im Unterforſte Sandersdorf ſteht Ter
min an auf

Donnerstag den 21. Juni e.
Vormittags 10 Uhr am Häus-
chen im Stackendorfer Buſche,

II. circa 53 kiefernen Stockklaftern
im Unterforſte Mühlbeck auf

Freitag den 22. Juni e. Vor-
mittags 10 Uhr auf dem dies-
jährigen Holzſchlage an der
Schilflache im Luittgenblatte,

zu welchen beiden Terminen Kaufliebhaber
mit dem Bemerken eingeladen werden daß
die zum Verkaufe kommenden Holzer auf
Erfordern von den Königl. Forſtern Nehr
korn zu Ramſin und Joſioneck zu

Luittgenblatt in den 3 letzten Tagen
vor der Auction vorgezeigt werden.

Zöckeritz, den 14. Juni 1849.
Königl. Oberförſterei.

Es hat ſich das Gerücht verbreiter, daß
der Verkauf der Kirſchen in hieſiger Stadt
überhaupt verboten ſei. Dies beruht je-
doch lediglich auf einem Mißverſtaändniß,
indem nur der Verkauf unreifer Kir-
ſchen c. verboten iſt; reifes Obſt iſt
niemals verboten und kann fortwaährend,
ohne Hinderniſſe zu finden, verkauft wer
den, wovon ich die betreffenden Plantagen
und Gartenbeſitzer benachrichtige.
Halle, den 16. Juni 1849.

Fehling,
Marktgefalle-Pachter.

Stelle Geſuch.
Ein junger milirairfreier Oeconom, 24

Jahr alt, wünſcht als Ober Verwalter,
Inſpektor oder Adminiſtrator eines Gutes
zu nächſte Johannis Stellung. Erforder-
lichen Falls kann gegen ſichere Hypothek
Caution beſtellt werden. Portofreie Briefe
unter Chiffre: O. S. 1202. befoöördert die
Expedition dieſes Blattes.

Sommer-Wohnung.
Ein kleines, freundlich und frei, ein

halbes Stündchen von Halle, belegenes
Sommerlogis aus 3 Piecen beſtehend,
kann einer Dame auf 2 bis 3 Monate
ſofort eingeräumt werden. Das Nähere
wird Herr Gaſthalter Zumpe gütigſt mit-
theilen.

Ein neu erbautes Wohnhaus nebſt Zu-
behör, Stunde bei Stumsdorf ge-
legen, ſoll aus freier Hand verkauft wer-
den. Das Nähere Strohhofſpitze Nr. 2115.

Friſch gebrannter Kalk
Freitag und Sonnabend den 22. und 23.
d. M. auf der Ziegelei am Weinberge bei
Halle.
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Die Berliniſche Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft,
gegründet auf ein Actien- Kapital von Einer Million Thaler, nimmt unter verſchiedenen Modificationen Verſicherungen an auf
einzelne und verbundene Leben, auf beſtimmte Jahre und auf Lebenszeit, und garantirt den lebenslänglich bei ihr Verſicherten
zwei Drittel des reinen Gewinns, ohne jemals Nachſchüſſe von ihnen zu beanſpruchen.

Desgleichen verſichert ſie Renten und Kapitalien in mannigfacher Art.
Durch den Militairdienſt im Frieden, ſo wie durch den Eintritt in die Bürgerwehr oder ein ähnliches

Dienſtverhältniß, wird in den allgemeinen Beſtimmungen nichts geändert. Bei ausbrechendem Kriege kommen fur die
verſicherten Militair- Perſonen die beſondern Vorſchriften bezüglich des Ruckkaufs der Verſicherungen und der Ausdehnung
derſelben auf Kriegsgefahr in Anwendung.

Die Geſellſchaft nimmt jederzeit Verſicherungen an, und ſetzt auch an ſolchen Orten in denen epidemiſche Krank
heiten, wie z. V. Cholera, herrſchen, ihre Geſchäfte unverändert fort.

Geſchäfts-Programme werden in unſerm Büüreau, Spandauerbrucke Nr. 8, ſo wie bei unſern Agenten unentgeldlich ausgegeben.
Berlin, den 16. Juni 1849.

Direction der Verliniſchen Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.
Vorſtehende Bekanntmachung bringen wir hierdurch zur offentlichen Kenntniß.

T Ehrenberg, Haupt-Agent in Halle. Th. Schreiber, Agent in Wettin. J. C. Tiemann, Agent in
elitzſch. F. G. Meiſe, Agent in Alsleben. F. L. BVaurmeiſter, Agent in Bitterfeld. Wund-

arzt Böttcher, Agent in Cönnern.

„„ANIVEIONIA,“
Lebens-, Kinderausſteuerungs-, Sparkaſſen- und Renten-Verſicherungs-

Anſtalten in Hamburg,
übernimmt Lebens und Ueberlebungs-Verſicherungen auf Lebens- und kürzere Zeit, wobei der Bür-
gerwehrdienſt keinen böhern als den gewöhnlichen Beitrag erforderlich macht, auf Reiſen zur See;
auf das Leben von Militairperſonen im getiven Kriegsdienſt. Auch iſt die Gefahr der Cholera in allen
dieſen Verſicherungen mit inbegriffen.

Jahr eroausſtener Verſicherung gewährt dem Verſicherten das Capital im erreichten
I. Jahre.Die Spareaſſen- Verſicherung geſtattet die Hebung des Capitals bei Lebzeiten der Verſicherten, während die

Rentenverſicherung demſelben eine jährlich wachſende Leibrente gewährt.
s Die Bedingungen des Beitritts ſind ſachgemäß billig und können die Zahlungen in vierteljährigen Raten ge

leiſtet werden.
Je früher Jemand beitritt, je billiger iſt die Verſicherung, da der Beitrag des erſten Jahres für die ganze

Dauer der Verſicherungszeit ſich gleich bleibt und mit dem Alter ſich nicht erhöht.
Als Gegenſeitigkeits- Anſtalten tragen dieſelben, wie die Erfahrung bewieſen hat, ihre größte Garantie in ſich

ſelbſt und gewähren den Theilnehmenden volle Dividenden.
r den 25. April 1849.Die Adminiſtration der Verſicherungs- Anſtalten der Soeietät „Hammonmia.““

Jaecob Bing. Auguſt Cranz. Dr. R. H. L. Glaeſer. J. P. B. Meyer. M. J. Strokarck, Directoren.
Dr. H. C. E. Viewend. Johs. Ohnſorg. J. C. H. Witt, Reviſoren.

H. C. Harder, Generalbevollmachtigter und Mitdirector.

Bei Veroffentlichung des Vorſtehenden wird beſonders auf die Vortheile der Lebensverſicherung aufmerkſam gemacht,
und wenn auch in dieſer trüben Zeit es manchem Familienvater durch verminderten Erwerb ſchwerer wie ſonſt werden ſollte, den
jährlichen Beitrag aufzubringen, ſo bleibt doch die Anforderung, für die Bedürfniſſe hinterbleibender Angehöri-
gen rechtzeitig Sorge zu tragen, nicht allein immer die nämliche dringende, ſondern in ſo bewegter Zeit wie
die gegenwärtige eine noch um Vieles erhöhete. Es iſt höchſt wichtig und wahrlich nicht zu überſehen, daß es gewiß
noch manche, nicht vorherzuſehende Gefahr zu beſtehen geben wird, der ſowohl Bürgerliche, als Militairperſonen mehr
als je ausgeſetzt ſein werden, und daß hier gerade jetzt am rechten Orte ſein möchte, Familienvaäter auf das hinzuweiſen, was
ſicher von ſo Manchem noch nicht gekannt iſt, nämlich: daß jegliches in der bürgerlichen Sphäre auf Lebenszeit verſicherte
Jndividuum für die übliche einfache Jahres-Prämie ſo wie jede in den Krieg ziehende Militair-Perſon bei
der Hammoniga gegen eine erhöhte oder Zuſatz-Prämie für alle und jede Gefahr jetzt verſichert werden kann.

Die Gefahren der Cholera ſind in der einfachen Prämie inbegriffen.
Der Unterzeichnete, ſo wie meine Herren Agenten ſtehen jederzeit mit den betreffenden Plänen, Antragsformularen c. gern

zu Dienſten unter Zuſicherung koſtenfreier, discreter und prompter Beſorgung.
Leipzig, den 9. Juni 1849.

Der Bevollmächtigte und General-Agent der „Hammonia“ für das Königreich
Sachſen, die Thüringiſchen Länder und Reuß. Fuürſtenthümer, Böhmen c.

Joh. Ernſt Weigel.
Central- Bureau für Auswanderer.

r m
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Auetion.
Donnerstag den 21. d. M. Nachmit-

tags 2 Uhr ſoll gr. Ulrichsſtraße Nr. 20
1 ſehr gute Doppelflinte, 1 dgl. einfache,
1 ſchönes Nadelgewehr, 1 Büchſe, 1
Commisgewehr, Tiſch, Tranchir, Raſir,
Feder- und Brodmeſſer, Scheeren, Löffel,
1 Sopha, 6 Rohrſtuhle, 2 Bettſtellen,
1 vollſtändig gutes Federbett, Kleidungs-
ſtucke u. dergl. m. meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verkauft wer
den. Brandt,Auct.-Comm. u. gerichtl. Taxator.

Die Stelle eines Proclamators iſt va-
cant nur dazu qualificirte Perſonen mo
gen ſich melden in den Mittagsſtunden
von 12 bis 2 Uhr bei

Brandt,
Auctions-Commiſſar u. gerichtl. Taxator.

Verloren.
Am 12. d. M. ſind auf dem Wege zwi-

ſchen Lauchſtädt und Paſſendorf 2
farbige Studentenmützen verloren gegangen.
Der ehrliche Finder wird gebeten dieſelben
kl. Ulrichsſtraße Nr. 977 gegen eine ange-
meſſene Belohnung abzugeben.

Sonnabend den 23. Juni Vorm. um
9 Uhr ſoll an Ort und Stelle eine zum
Trothaer Pfarrlehn gehörige Wieſe von
4 Morgen, dicht beim Dorfe, am ſoge-
nannten Sauberge, an den Meiſtbietenden
verpachtet werden.

Trotha, den 16. Juni 1849.
Rudolph, P.

Gute reife Erdbeeren ſind täglich zu
haben Jägerplatz Nr. 1074.

Ein Jahr altes Hengſt-Fohlen, hell-
braun, ſchon gewachſen, verkauft

Thiele,
am Leipziger Thor.

nnd

Für einen mit den nöthigen Schulkennt-
niſſen verſehenen jungen Mann iſt die
Stelle eines Lehrlings in der Apotheke des
Waiſenhauſes offen. Nähere Nachricht

giebt Hornemann.
Ein hübſcher Hund wird zu kaufen

geſucht. Näheres in der JZzimmermann-
ſchen Buchhandlung, Neunhauſer.

Merſeburger Vier von Claus
Berger iſt in Flaſchen und Seideln

zu haben in der Halloria, Brüderſtraße
Nr. 202.

rerenGroße ſüße rheiniſche Pflaumen em

pfiehlt Auguſt Gutezeit.

Als Praſervativ gegen die Cholera.
D. Lehmanns eard. Morſellen verbeſſerte, ſo wie Cholera und Pfef-

fermünzPaſten à W 16 täglich friſch bei
en

D. Lehmann.

u W als beſtſitzend anerkannt, in
Wbrikpreiſen bei

Damen-Unter-Nöcke,
als: Crinolins, in ſchwarz, grau und wei

de e eDamenCorſets,
von C. G. Maſſch in Berlin,

Pariſer und andern neuen Façons zu Fa-
rHändler.

ß, Stepp Damaſt Wallis- Piqué
Schnuren-, Staub und alle Sorten Röcke in jeder Weite billigſt bei Händler.

So eben iſt erſchienen und in der Schwetſchke'ſchen Sort.-Buchh.
(Pfeffer), ſo wie in allen Buchhandlungen zu haben:

e Sicheres Mittel gegen die Cholera
nebſt einer untruglichen Heilmethode der lben von Dr. A. F. Richter.

Preis 5 Verlag von Weyl Comp. in Berlin.)
Eine Deſtillir-Blaſe von 83 Quart mit Helm, Apparat und Kühlfaß, im be

ſten Zuſtande, verkauft wegen Mangel an Raum C. J. Scharre in Halle am Markt.

Eine Stellmacher-Werkſtelle nebſt Holz
und Handwerkzeug beſtehend in einer gu-
ten Wohnung und Garten, 3 Scheffel
Ausſaat Land, eine Pflaumenkabel, wor-
auf ein Schock Bäume ſtehen), welche ſeit
28 Jahren ſich einer ſehr guten Kund-
ſchaft erfreut hat, iſt wegen Familien-Ver-
haältniſſen ſchleunigſt zu verkaufen von der
Wittwe Boltze in Brachwittz.

Eine Prediger-Familie auf dem Lande,
in der Nähe der Thüringer Eiſenbahn,
zwiſchen Köſen und Sulza, in einer
Gegend von eigenthümlichen Reizen wohn-
haft, iſt geneigt, ein freundliches Logis
für den Sommer oder nach Befinden auf
längere Zeit zu vermiethen und an einzeln
ſtehende Perſonen kann auch Koſt verab
reicht werden. Nähere Auskunft beliebe
man in Halle kleine Steinſtraße Nr.
213 einzuziehen.

Einige Kapitalien von 1000 und
2000 und nach Umſtänden auch gro
ßere kann zur ſofortigen Ausleihung, je-
doch nur auf beſonders gute ländliche Hy

Bei Eo. Anton iſt zu haben:
Leviseur, Zur Belehrung und Be-

ruhigung meiner Mitbürger in Betreff
der Cholera. gey. Preis: 2

Eine gewandte Koöchin, ſowie ein rein
liches Stubenmädchen und ein gewandter
Kellnerburſche finden zum 1. Juli Con
dition im Gaſthof zur goldenen Kugel.

4 fette Schweine, 2 Rollwagen in gu
tem Stande, ſowie auf 6 Pferde komplet
tes Fuhrmanns-Geſchirr, iſt zu verkaufen
im Gaſthof zur goldenen Kugel.

Ein zweiſpänniges Fuder diesjähriges
Heu iſt zu verkaufen. Desgleichen eine
neumilchende Ziege. Zu erfragen Stroh
hofsſpitze Nr. 2115.

Ein gutes ſchwarzes Spannpferd, 11
Jahr alt, iſt zu verkaufen bei

Winkler in Rieda.

Die verehrlichen Vereinsmitglieder ma-
chen wir hierdurch darauf aufmerkſam, daß

pothek, nachweiſen
der Rechts-Anwalt Goödecke.

Eine Bleiweisfabrik hat mir den Aus
verkauf ihres Fabrikats übertragen und
offerire ich deshalb f. u. ord. Blei-

weiß, à 12 2, 2 u.
bei Abnahme eines großen Quantums aber
noch viel billiger. Franz Lagge.

dem, in der letzten Vereins- Verſammlung
gefaßien Beſchluſſe gemaß, die nachſte, ſta
iutenmäßig auf Mittwoch den 27. d. M.
anſtehende Verſammlung ausfallt und nicht
ſtattfinden wird.

Merſeburg, den 15. Juni 1849.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Vereins für den
Merſeburger Kreis.

v. Rode. Diek. Clarus. Schulze
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Helhandels-Vörſe zu Leipzig.
Die diesjährige Haupt Verſammlung der unterm 9. October 1848 landesherrlich beſtätigten Leipziger Oelhandels

Boörſe findet
Dienstag am 3. Juli 1849 Nachmittags 3 Uhr

im Saale der Kaufmanns Börſe am Naſchmarkte zu Leipzig Statt. Gegenſtand der Verhandlung dabei iſt, unbeſchadet jedes
ſonſt etwa zu machenden ſachgemäßen Vortrags, namentlich das Ablegen der laufenden 7. Jahres- Rechnung über die Oel-
handels Boörſenkaſſe ſowohl, gis das Hinzuwahlen on 2 Vorſtehern, 2 Ausſchußmännern und 2 Oelprüfungs-
Deputirten zu Denen, welche dieſe Aemter noch weiter verwalten, für das am 1. October 1849 beginnende VIII. Geſchaäfts-
jahr. Man exſucht demnach hierdurch ſämjytliche Mitglieder des Vereins, beſagte Haupt Verſammlung recht zahlreich zu be
ſuchen unter dem Bemerken, daß die Entſcheidungen und Beſchlüſſe der Anweſenden nicht allein ſie ſelbſt, ſondern auch
die Ausgebliebenen binden.

Leipzig, am 15. Juni 1848. Jm Auftrage des Vorſtandes:
M. Friedrich Adolph Kretſchmann sen.,

Oelhandels-Börſen-Secretär.

Formulare zu Anklagen und Reperto gervater, der Strumpfwirker- Meiſter Joh. Todes- Anzeige.
rien für die Herren Andreas Koch, im 85. Lebensjahre. Nach beinahe 30ſtundigem harten Kam

Polizei-Anwälte Lieben Verwandten und Freunden widmen pfe entſchlief am 13. d. Mts. Abends 114
kauft billig die Steindruckerei von A. dieſe traurige Nachricht, um ſtille Theilnah Uhr meine gute fromme Frau, und nach

verkauft s ig y me bittend, die Hinterbliebenen. nur 5ſtuündigem Leiden folgte ihr am 14.
Rietz in Naumburg. Halleu. Hamburg, d. 18. Juni 1849. Juni früh 9 Uhr auch noch mein einziges

De e F. T. c Kind in dem Alter von 1 Jahr und 5Todes- Anzeige. Monaten.welches den 1., 2., 3. und S. Juli d. d Geſtern Abend 11 Uhr entſchlief nach Theilnehmenden Verwandten und Be
ſtattfinden wird, ladet auswärtige Freun e kurzem aber ſchweren Leiden unſere gute kannten dieſe Trauernachricht.

ergebenſt ein Tochter Emilie Egeln. Dies theilneh Heilfta, den 16. Juni 1849.die Schützen Geſellſchaft enden Freunden zur Nachricht. Boſſe,
zu Gerbſtädt. Halle, den 18. Juni 1849. Königl. Bezirks Feldwebel.

Die Hinterbliebenen.

Nachruf. rer Todes- Anzeige.Unſerm würdigen und hochverehrten Todes- Anzeige. Sonnabend den 16. d. M. Nachmittags
Seelſorger dem Herrn 7 Aber Geſtern Nachmittags 57 Uhr entriß 5 Uhr ſtarb in Gott ergeben, an einer
Samuel Grobe, Ritter des rothen Ad mir der Tod meine liebe Agnes, 2 Jahr Leberkrankheit, meine gute Frau, unſre
ler Ordens fühle ich mich hierdurch bei 5 Monat 16 Tage alt. Dieſe traurige liebe Mutter und Schwiegermutter, die
ſeiner Amtsniederlegung und ſeinem Ab Anzeige Verwandten und theilnehmenden Cantor Roſin Körner ger Grüne
zuge von hier gedrungen noch beſonders Freunden anſtatt jeder beſonderen Meldung. berg, in ihrem bald vollendeten 59. Le

urd ſener Halle d. 17. Junt 184 bensſahre. Fromm, edel und thätig war
ehe e et war e er Friedrich Bever. jhr ganzes Weſen bis zum letzten Augen
Kieret a begluckt und geleitet hat. blick ihres Lebens. Verwandten und Freun-
Möge der Allgütige ſein hohes Alter mit Todes- Anzeige. den zeigen dies tief trauernd anoge ter rig tröne nd ſein theu Mein einziger Sohn von 10 J. 7 M. die Hinterbliebenen.
ungetrübter Freude krönen, u wurde am 5. d. Mts. Mittags 5 Uhr an Halle, den 17. Juni 1849.
res Leben noch lange erhalten zur herzli- tchen Freude ſeiner vielen Verehrer, zu de der Roß Straßenbrücke von einem ſchwer

zD

Feutig beladenen Rollwagen uübergefahren und ihm Todes-AE odes- Anzeige.r bis an mein Ende ferdis beide Schenkel rm almit in Folge deſ Heute, den 15. d. M., Nachmittags
Lebendorf, den 18. Juni 1849. n er am 7. d. Mittags 38/, Uhr zu ei um 1 Uhr ſtarb nach kurzen aber ſchwe

nem beſſern Leben überging. Theilneh ren Leiden unſer guter Vater Karl Wei-
menden Freunden und Bekannten theilt ßenborn, in einem Alter von 44 Jah-

mitlien-s dieſes traurige Ereigniß der hinterbleibende ren 2 Monaten. Jndem wir dies unſernFamilien Nachrichten. trauernde Vater mit. Mutter und 3 Ge lieben Verwandten und Freunden trauernd

Entbindungs-Anzeige- ſchwiſter gingen ihm voran. kund thun, bitten wir um ſtille Theil-
Heute Vormittag 10 Uhr wurde mei Berlin, d. 14. Juni 1849. nahme. Die Hinrerbliebenen.

ne Frau Jda geb. Boltze von einem ge C. G. Laue.ſunden Knaben glücklich entbunden. e zugleich bemerken wir, daß wir das
Salzmünde, den 16. Juni 1849. Todes- Anzeige. Geſchaft meines geweſenen Mannes und

Jul. Zimmermann. Heute Abend 61/, Uhr ſtarb nach kur- unſeres Vaters gemeinſchaftlich nach wie
t zem Krankenlager unſre unvergeßliche Tante vor fortſetzen werden, und bitten alle ge

Todes- Anzeige. Henriette Oeybaldt. Freunden und ehrten Geſchäftsfreunde des Verſtorbenen,
Geſtern Nachmittag 3 Uhr entſchlief Bekannten widmen dieſe Anzeige ihr Wohlwollen auf uns zu übertragen.

ſanft nach kurzem Krankenlager unſer gu- die Hinterbliebenen. Die Wittwe Weißenborn
ter Gatte, Vater, Groß- und Schwie- Halle, den 17. Juni 1849. nebſt Tochter.

I. Gebauerſche Buchdruckerei.
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Extra-Beilage zu Nr. 139 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt u. Land,
a r

Dienstag, den 19. Juni 1I84A9.

Hentſehlaud.
Frankfurt a. M. d. 15. Juni. Wir ſind in den

Stand geſetzt, den Leſern ein paar Actenſtücke mitzutheilen, de
ren Lecture zu einer erheiternden Abwechſelung von den ſeither
veröffentlichten Noten dienen kann das erſte derſelben lautet
wie folgt:

„An Herrn Dr. jur. Reinganum in Frankfurt a. M.

des Geſetzes vom 6. d. M., betreffend die Erwählung einer Regentſchaft,
die Beſtimmung getroffen daß die Wirkſamkeit der proviſoriſchen Central
gewalt mit dem Augenblicke des Eintritts der Regentſchaft aufhöre.

Nachdem nun die unterzeichnete von der Nationalverſammlung in
der Sitzung vom 6. d. M. erwählte Regentſchaft ihr Amt angetreten hat,
ſo werden Sie hierdurch beauftragt, die bisherige proviſoriſche Centralge-
walt zu Frankfurt a. M. hiervon mit Hinweiſung auf den Art. lI des
Geſetzes vom 6. d. M. in Kenntniß zu ſetzen, und dieſelbe in Ausführung
dieſer Beſtimmung aufzufordern, das Eigenthum des Reichs, ſo weit es
in den Händen der ſeitherigen proviſoriſchen Centralgewalt war, an uns yerſönliche Gegner in der Verſammlung zu haben.
zu übergeben.

Sie werden zugleich ermächtigt, bei der von Jhnen zu erwirkenden
Herausgabe des Staatseigenthums daſſelbe in unſerm Namen in Empfang

die neue proviſoriſche Regierung gewaählt.

ganz andern Weg einſchlägt als bisher. Nicht nur, daß er ge-
gen die Bewegung in Baden und der Pfalz heftig ſich erklart,
will er gewiſſermaßen in der Pfalz eine Contrerevolution hervor
rufen er ſtort auch das Einvernehmen der Regentſchaft durch
rine hartnäckige Oppoſition und verzögert die Berathungen
durch ſtundenlange Erörterungen. Da indeſſen ſeine reactionä-

R. ren Bemühungen an der Majorität ſcheitern, ſo iſt es moglich,
Die verfaſſunggebende deutſche Nationalverſammlung hat im Artikel 11 daß er ſeines Poſtens bald uberdrüſſig wird.“

Karlsruhe, d. 13. Juni, Abends. So eben wurde
Nach langer Dis-

cuſſion entſchied ſich die conſtituirende Verſammlung fur das
Triumvirat und wählte die Herren Brentano, Goegg,
Werner. Peter und Thiebaut ſind durchgefallen. Erſterer
ſoll ſich bei merklich gealtertem Geiſt während der letzten Wo-
chen als gänzlich unfähig bewährt haben Thiebaut ſcheint viele

Aus ge
wiſſen Vorkehrungen an der heſſiſchen Grenze glauben wir
morgen oder uübermorgen auf wichtige Begebenheiten ſchließen

zu nehmen und darüber zu quittiren resp. diejenigen Verfügungen zu zu koönnen.
treffen welche Sie behufs fernerer Aufbewahrung oder Verwaltung deſſel-
ben für geeignet erachten.

Stuttgart, am 10. Juni 1849.
Die deutſche Reichsregentſchaft:

Jtalien.
Bern d. 12. Juni. Heute hier angelangten Nachrichten

zufolge iſt Rom nach einem fuürchterlichen Bombar-
Franz Raveaux. Vogt. Schüler. Heinrich Simon. A. Becher.“ dement von 9 Stunden von den Franzoſen einge

Hieran reiht ſich das zweite Actenſtück, deſſen Jnhalt nach-
ſtehender iſt:

„„Sr. Durchlaucht, des Herrn Reichsminiſters Präſidenten General-

lieutenants Prinzen Auguſt v. Sayn-Wittgenſtein-Berle- eruhigt; über den geſtrigen Tag ſo wie über die vergangene
Die Reichsregentſchaft, welche durch die verfaſſunggebende deutſche Na

tionalverſammlung kraft des Geſetzes vom 6. Juni ernaunt worden hat

burg.

mir die angelegte Urkunde d. d. Stuttgart d. 10. Juni 1849 (vergl. vor-
ſtehend) zugeſendet, um den darin enthaltenen Auftrag zu vollziehen.

Dieſem Auftrage gemäß habe ich hierdurch die bisherige proviſoriſche
Centralgewalt mit Beziehung auf Art. I des obgedachten Geſetzes davon
in Kenntniß zu ſetzen daß die Reichsregentſchaft ihr Amt angetreten hat,
und damit in Ausführung jener Beſtimmung die Aufforderung zu verbin-
den, daß das Eigenthum des Reichs, ſoweir es in den Händen der ſeit
herigen proviſoriſchen Centralgewalt war von ihr an die deutſche Reichs
regentſchaft übergeben werde.

Ew. Durchlaucht bitte ich ergebenſt, die zu letzterem Zweck nöthigen
Anordnungen zu verankaſſen, von demſelben mir gefällige Mittheilung zu
machen, und die Verſicherung meiner großen Hochachtung zu genehmigen.

Frankfurt a. M., den 15. Juni 1849. Hr. jur. Reinganum.“
(OPA.Ztg.)

Mainz, d. 14. Juni. Vorgeſtern traf der Prinz von
Preußen hier ein und hatte während ſeiner kurzen Anweſen-
heit eine Unterredung mit dem immer noch hier verweilenden
Großzherzoge von Baden. Mit Bezug auf dieſe Unterredung
hört man von gut unkerrichteten Leuten verſichern, daß der
Großherzog von vorherein alle diejenigen Maßregeln gutgeheißen
habe, welche der Prinz von Preußen zur „Pacifikation Ba-
dens“ treffen würde. Der Großherzog ſoll ſich auch zur An
nahme der octroyirten Reichs Verfaſſung bereit erklärt haben.

(Köln. Ztg.
Karlsruhe, d. 13. Jun. Ueber die Vorgange im Jn-

nern der „Regentſchaft“ giebt ein (natürlich radicaler) Stutt-
garter Berichterſtatter der „Karisr. Ztg.“ folgende Aufſchlüſſe:
„Unter den Mitgliedern der Reichsregentſchaft iſt es erfreuli-
cherweiſe Heinrich Simon, welcher am entſchiedenſten auf-
tritt, am energiſchſten, rückſichtsloſeſten vorwärts geſchritten
wiſſen will. Nach ihm kommt Raveaux, und ihnen wird
ſich Becher, der jetzt noch das Terrain ſondirt, anſchließen,
um eine entſchloſſene Majorität zu bilden. Vogt ſpielt wie
immer den „Politiker“. Zu unſerm Leidweſen ſowohl als Er
ſtaunen müſſen wir indeſſen bemerken, daß Schüler einen

nommen worden.
rranreteg.

Paris, d. 15. Juni. Die Hauptſtadt iſt ruhig und be-

Nacht iſt wenig Neues zu berichten, da Alles ins gewohnte
Geleiſe zurückgekehrt iſt.

Der „Moniteur du ſoir“ berichtet Folgendes über den vor-
geſtrigen Beſuch des Präſidenten der Republik in mehreren Thei-
len der Hauptſtadt: Am Ende der Rue nationale traf der Pra
ſident den Genaral Changarnier, der ſich, gleich dem Kriegs-

miniſter und anderen Generalen, ſeiner Escorte anſchloß. Der
Praſident begab ſich über die ganze Linie der Boulevards von
der Madelaine bis zur Baftille und dem Pflanzengarten. Ueber-
all ward er mit Begeiſterung und den Rufen: „Es lebe Na-
poleon! Es lebe der Praſident der Republik!“ empfangen.
Vom Pflanzengarten wandte der Praſident ſich rechts nach der
Seite der Vorſtadt St. Antoine und kehrte über die Quais
zurück. Auch auf dieſem Wege erſcholl derſelbe Zuruf, und die
Frauen ſchwenkten Taſchentücher aus den Fenſtern. Als er
auf den Carrouſſelplatz kam, brach die dort unter Waffen ſte-
hende Reſerve von 10,000 Mann in laute Vivats aus. Nach-
dem er an dieſen Truppen vorübergeritten war, kehrte der Prä
ſident um 6 Uhr Abends durch die Straße Rivoli nach dem

Elyſee zurück. eDie Regimenter, welche ſeit zwei Tagen hier angelangt
ſind, bilden mit der ſchon vorhandenen Beſatzung eine Trup-
penmacht von über 100,000 Mann, welche bis zur Aufhebung
des Belagerungs-Zuſtandes hier bleiben wird. Zwei Linien-
Compagnſeen brachten geſtern eine Anzahl Carabiner, welche
man theils den Jnſurgenten abgenommen, theils in mehreren
Häuſern gefunden hatte, nach den Tuilerieen.

Geſtern herrſchte in einem Theile des 6. Bezirks einige
Aufregung, namentlich in der Straße Aumare, wo man Bar-
ricaden zu errichten verſuchte, die aber durch Abtheilungen der
Nationalgarde ſofort zerſtört wurden. Wahrend des ganzen
Tages und Abends patrouillirten ſtarke Schaaren von Linien-
truppen durch die Viertel St. Denis und St. Martin, wo
übrigens Alles ruhig blieb.
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Kreiſes von mir gebildeten Wahlbezirke und die Zahl der auf
jeden Bezirk fallenden Wahlmänner zur öffentlichen Kenntniß:

Der Procurator der Republik begab ſich vorgeſtern Abend
mit einem Stellvertreter und einem Jnſtruktionsrichter nach dem
Verſammlungspalaſte, um die verhafteten Repräſentanten zu
vernehmen. Er erließ darauf Befehle zu ihrer Einſperrung.
Faſt 600 Haftbefehle gegen frühere Repräſentanten und einige
Mitglieder der geheimen Geſellſchaften, insbeſondere gegen die
meiſten Mitglieder der „Geſellſchaft der Racher“, wurden geſtern
erlaſſen und zum Theil vollzogen. Die Geſellſchaft der Ver
faſſungsfreunde ward geſtern geſchloſſen und mehrere ihrer Mit-
glieder brachte man zur Haft.

Man lieſt im „Evenement““ Die Verſchworung war
ſchon vor langer Zeit in großem Maßſtabe vorbereitet und ſollte
gleichzeitig in den größten Städten von Frankreich zum Aus-
bruche kommen. Dieſe Thatſache iſt erwieſen. Hr. Dufaure,
der in Amiens und andern Beſatzungsſtäbten angefragt hatte,
welche Hülfe ſie im Falle eines Auſſtandes nach Paris ſenden
konnten, erhielt von den Local-Behorden zur Antwort: „gar
keine“; ſie ſeien nämlich ſelbſt dem Aufſtande ausgeſetzt und
hätten alle verfuügbaren Militärkraäfte noöthig. Dank den treff-
lichen ſtrategiſchen Maßregeln Changarnier's und der Entſchloſ-
ſenheit der Verſammlung, welche den Belagerungszuſtand vo-
tirte Paris ward gerettet. Dufaure ſagte vorgeſtern Abend
in Gruppen von Repraſentanten, die Hauptſtadt werde ſich im
Laufe der Nacht mit Barricaden bedecken, und er wandte ſich
ſogar an die Verſammlung um die Ermachtigung, die Barrie-
ren zu ſchließen, damit der Zufluß von Arbeitern aus der
Umgegend verhindert werde. Dieſe Maßregel wurde noch vor
dem Belagerungs- Zuſtande genehmigt und ſofort ausgeführt.
Andererſeits behauptete der Polizei-Commiſſar der Verſammlung,
daß die Nacht durchaus ruhig ſein werde und die Vereitelung
etwaiger Verſuche, Barricaden zu bauen, jedenfalls bei der Ent-
muthigung der Aufrührer ſehr leicht ſein werde.

Zu Toulon und Marſeille ſind 500 Verwundete von
der Expeditions-Armee bei Rom eingetroffen.

Vermiſchtes.
Paris, d. 14. Juni. Die einſt ſo hochgefeierte Sange-

rin, Madame Catalani, die vor einigen Tagen von ihrer Villa
bei Florenz hier eingetroffen war, iſt geſtern im Alter von ſie-
benzig Jahren an der Cholera geſtorben.

d S

Kunſt-Ausſtellung.
Einer nicht dankbar genug anzuerkennenden Aufmerkſam-

keit der Direction des Kunſtvereins in Bremen, welche die
Eröffnung ſeiner neuen Kunſt- Halle mit einer Ausſtellung von
Bildern der namhafteſten deutſchen und ausländiſchen Kuünſtler
gefeiert hat, verdanken wir einen großen Transport von Bil-
dern. Wir ſehen uns dadurch genöthigt, einen großen Theil
der bisher ausgeſtellten Bilder zu entfernen und verfehlen nicht
unſer kunſtliebendes Publikum hierauf aufmerkſam zu machen,
damit diejenigen, denen noch nicht Gelegenheit wurde, die auf-
geſtellten Bilder zu beſchauen, die nachſten Tage dazu be-
nutzen können.

Der Beitritt zum Verein findet auf vorgängige An-
meldung an der Kaſſe für Einheimiſche und Fremde unter den
in den Statuten feſtgeſetzten Bedingungen bis zum Schluſſe
der Ausſtellung ſtatt.

Halle, den 17. Juni 1819. Der Vorſtand.

Bekanntmachung.
Auf den Grund des 9. 5 des Wahlgeſetzes für die zweite

Kammer bringe ich hierdurch die für das platte Land des Saal

1) Trebnitz, Trebitz bei Cönnern
2) Poplitz, Mucrena, Beeſedau
3) Beeſenlaublingen, Bebitz
4) Unterpeißen, Cuſtrena, Lebendorf
5) Kirchedlau, Mitteledlau, Hochedlau,

Golbitz
6) Schlettau, Loöbnitz a. d. L., Sieglitz
7) Domnitz, Dalena, Dornitz, Garſena,

Doößel, Dobis
8) Rothenburg
9) Neutz, Deutleben, Lettewitz, Gorbitz,

Mücheln
Friedrichsſchwerz,10) Doblitz,

Raunitz
11) Brachwitz, Morl, Moderau
12) Beiderſee, Wallwitz, Sylbitz, Dachritz

mit Merkewitz, Weſtewitz, Teicha, Ra
thern, Loöbnitz a. d. G., Lehndorf,
Groitſch, Sennewitz 613) Kroſigk, Kaltenmark, Wiescau, Tre
bitz a. P., Prieſter, Merbitz, Naundorf 6

14) Petersberg, Froößnitz, Nehlitz 3
15) Oppin, Pranitz, Harsdorf, Jnwenden,

Obermaſchwitz, Untermaſchwitz, Braſch
witz, Ploößnitz Motzlich

16) Brachſtedt, Wurp
17) Niemberg, Hohen, Eismannsdorf, Spi-

ckendorf, Dammendorf, Schwerz
18) Hohenthurm, Roſenfeld, Rabatz, Peißen,

ab vor Zoberitz, Diemitz, Freiim-
felde

19) Trotha, Tornau, Seeben, Gutenberg
20) Giebichenſtein
21) Crollwitz, Lettin, Schiepzig, Gimritz
22) Lieskau, Dolau, Zſcherben
23) Nietleben
24) Reideburg, Capellenende
25) Burg b. R., Schönewitz, Kleinkugel,

Buüſchdorf
26) Zwintſchöna Canena, Bruckdorf, Dies-

Radewell, Burg in d. A., Oſen-
dor

27) Boöllberg, Woörmlitz, Beeſen, Ammen-
dorf Planena

28) Döllnitz alt, Döllnitz neu, Lochau, Weß-
nitz, Pritſchöna

29) Großkugel, Gottenz, Groöbers
30) Schwoitſch, Benndorf, Bennewitz, Os-

muünde 3zuſammen 130 Wahlmanner.
Von dieſen 130 Wahlmannern werden:

43 durch die erſte Klaſſe,

44 zweite43 dritteder Urwahler gewahlt.
Die Abgrenzung und die Zahl der Wahlbezirke in den

Städten des Saalkreiſes werde ich ſpäter bekannt machen.
Halle, den 16. Juni 1849.

Der Landrath des Saal- Kreiſes
von Baſſewittz.

3 Wahlmänner

e e

Gimritz,

e J J 608
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